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Rückblick. 


Faſt vier Wochen hindurch zwang der Ausſtand der 


Buchdrucker die Poſener Preſſe, ſich auf Veröffentlichung der 


allerwichti ſten Nachrichten in kürzeſter und dürſtigſter Form 
zu beſchränken, und nahm ihr die Möglichkeit einer zuſammen⸗ 
on Darſtellung der politiſchen Vorgänge und der 
eltlage. Die wirtichafil chen und politiſchen Zuſtände ſowohl 
bei uns in Polen als auch bei Polens Nachbarn im Weſten 
und im Oſten find unterdes nicht erfreulicher geworden, und 
nach wie vor hat Europa Anlaß zu der ſorgenvollen Frage: 
Wohin geht die Fahrt? 5 


In Polen ſollte Anfang März die Einverleibung 
des Wilnaer Gebiets unterzeichnet und festlich begangen 
werden. Unmittelbar vor Toresſchluß zeigte es ſich, daß man 
über das künftige ſtaatsrechtliche Verhältnis Mittellitauens zu 
der Republik Polen doch nicht ganz einer Meinung war, und 
da das Warſchauer Kabinett ſich außerſtande erklärte, die 
Verantwortung für die dadurch geſchaffene Lazſe zu über⸗ 
nehmen, trat es in ſeiner Geſamtheit zurück. Dieſer Rück⸗ 
tritt des Kabinetts war im Grunde lediglich eine 
Demonſtration, eine politſſche Geſte. Der zurückgetretene 
Miniſterpräſident Ponikowski übernahm wieder die 
Neubildung des Kabinetts, und die von ihm gebildete neue 
Regierung erwies ſich als das alte Kabinett in dem nur 
drei Stellen neu beſetzt waren. Und nachdem dies 
geſchehen war, wurde auch die Wilnaer Frage endgültig 
gelöjt: es bleibt bei der ſchon damals, Anfang März, von 
der polniſchen Regierung — offenbar unter dem Einfluß der 
Entente — geforderten Autonomie des Wilnaer Ge⸗ 
biets. Das teilte Miniſterpräſident Ponikowski dem Sejm 
in ſeiner erſten Sitzung nach der Kabinettskriſis mit, — zu 
ſtarkem Mißvergnügen der Rechten und unter lebhaften Bei⸗ 
fall der Linken und der Witospartei. Das ſonſtige Pro⸗ 
n der neuen und eigentlich alten Regierung, das der 

iniſterpräſident ebenfalls in dieſer Sitzung mitteilte, unter⸗ 
ſcheidet ſich nicht weſentlich von dem Programm, das Herr 
Ponikowski bei ſeinem erſten Regierungsantritt entwickelte. 
Auf dem Gebiet der inneren Politik: energiſche Be⸗ 
kämpfung der neu einſetzenden Teuerungs⸗ 
welle, Einſtellung neuer Kredite für öffentliche 
Arbeiten als Maßnahme gegen die drohende Gefahr 
der Arbeitsloſigkeit. In Bezug auf die Außen⸗ 
politik hob Ponikowski wieder als die Grundpfeiler der 
polniſchen Politik die Bündniſſe mit Frankreich und 
Rumänien und die Annäherung Polens an die 
kleine Entente und die Baltenſtaaten hervor. 
Das Verhältnis Polens zu den Baltenſtaaten wird durch 
den während der Warſchauer Randſtaatenkonfe⸗ 
renz beſchloſſenen Vertrag gekennzeichnet, deſſen drei Haupt⸗ 
punkte lauten: 1. Polen, Lettland, Eſtland und Finnland 
verpflichten ſich gegenſeitig, die mit Rußland abgeſchloſſenen 


Verträge anzuerkennen. 2. Die geſamten Staaten verpflichten 


ſich, in allernächſter Zeit wirtſchaftliche Vereinbarungen abzu⸗ 
schließen. 3. Sie verpflichten ſich, keinerlei Verträge zu 
schließen, die gegen einen der unterzeichneten Staaten gerichtet 
wären. 4. Sie ſichern ſich gegenſeitig den Schutz der natio⸗ 
nalen Minderheiten und die friedliche Beilegung von Miß⸗ 


verſtändniſſen zu und verpflichten ſich für den Fall eines nicht 


herausgeforderten Angriffs von dritter Seite auf einen der 
unterzeichneten Staaten zu wohlwollznder Neutralität. 


Dem Sinn und Zweck dieſes Vertrages, deſſen Abſchluß 
als der Gründung eines Randſtaatenbundes gleich⸗ 
bedeutend angeſehen werden kann, faßte der Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ fol endermaßen zuſammen: 
„Wenn auch das Bündnis der baltischen Staaten mit Polen 
ſich nicht auf eine militäriſche Grundlage ſtützt, ſo bildet es 
doch entſchieden eine Barriere gegen den deutſchen 
Drang nach Oſten. Die deutſche, vorerſt wirtſchaftliche 
und dann politiſche Expanſion bedroht in erſter Linie Lett⸗ 
land und Polen, heute ſtellt nur noch das Kownoer Litauen 
eine preußiſche Domäne dar und ſoll Berlin als Brücke nach 
Rußland dienen. Das baltiſche Bündnis wird den Deutſchen 
nicht geitatten, daran zu denken, dieſe Brücke mit Gewalt zu 


bauen. Eine noch größere Bedeutung beſitzt das baltiſche] Außenhandel ein. 
da Rußland immer noch ſchloſſen, dieſes Monopol aufzuheben. 
een nach den für Außenhandel wird aufgehoben und muß ſich 
ſich rückſichtslos über] auf 0 
Verhältnis Polens] wurde in der letzten Zeit von einer ruſſiſchen Mobilmachung 


verſucht, ſeine bolſchewiſtiſchen Id 
Nachbarſtaaten zu verpflanzen und 
ſämtliche Verträge hinwegſetzt.“ Auf das 


zu Rußland und zu der Ukraine ging Ponikowski in 
- jeiner Programmrede noch beſonders ein, 


„Unſer Verhältnis zu Sowjetrußland 
auf den Rigaer Vertrag gegründet iſt, entbehrt 
ſeits jeder aggreſſiven 0 
einmal von einer Voreingenommenheit die Rede ſein. 


und zur Ukraine, 


muß aber von Rußland die Erfüllung der eingegangenen 
Verpflichtungen und die Einſtellung der auswärtigen Propa⸗ teußl 
Teil ſeiner Programmrede oder ſich in 
wandte ſich der polniſche Miniſterpräſident offenbar nicht nur einzelne rein 5 
ſondern zugleich auch an die nicht feſtzuſtehen. Es wid davon geſprochen daß, fills 


ganda verlangen.“ Mit dieſem 


an die Sejmabgeordneten, 


lei 


mm Ber höherer Gewalt. Betriebs ſtörung Urhettönteherfennna ober Ausiverrung bat der Bezieher feinen Anıpeadh auf Nahlierrmg der Zeitung oder Rückzahlung 


indem er ſagte: 
das von der Somjetregierung mit den großen Frühjahrsmanövern 
polnischer [in Verbindung gebracht. 
Tendenz, und es kann nicht regi rung ſeien 
Polen poriſch wierigkeiten augenbi lich wieder üſer roß find. — Ob 
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(Poſener Warte) 


ſationen in Polen und zwän ze dadurch Som;etrußland,, feine ausgeſchloſſen, daß die nächſte Entwicklun 


Grenzen ſchärfer als bisher zu überwachen. 

Deutſchland ſteht unter dem Eindruck der letzten, 
Entſcheidung der Reparationskommiſſion: im 
Jahre 1922 ſoll Deutſchland 720 Millionen Goldmart in 
bar und für 1450 Millionen Go dmark Sachlieferungen 
leien außerdem wird von Deutſchland eine Finanzrefo. m 
verlangt, durch die im Grunde das geſamte deutſche Finanz⸗ 
weſen unter die ſchärfſte Kontrolle der Allüerten geſtellt wird 
Dieſe Entſcheidung hat, wie die geſamte deulſche Preſſe 
erkennen läßt, in allen Kreiſen Deuſſchlands eine außerordent⸗ 
liche Er egung hervorgerufen. Die Zeitungen aller Partei⸗ 
richtungen, von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten 
Linken, erklären die Forderungen der Alliierten für kataſtrophal. 
Der Sinn alles deſſen, was deutſche Zeitungen darüber 
ſchreiben, iſt: ein Verſuch, die Forderungen der Repara ions⸗ 
kommiſſion durchzuführen, würde das Ende der deutſchen 
Wirtſchaft bedeuten. Dagegen finden franzöſiſche Zeitungen 
dieſe Forderungen noch immer nicht ſcharf genug. Einige 
Pariſer Bläiter iprechen von einer zu großen „Nachſicht“ 
und von zu wet gehenden „Zugeſtändniſſen“ der Reparations⸗ 
kommiſſion, und der „Petit Pariſien“ erklärt: es wäre klar, 
daß die deutſche Juduſtrie und das deutſche Kapital vor⸗ 
pflichtet ſeien, vernichtende Laſten zu tragen. 
In England haben die Forderungen der Reparatjonstom⸗ 
miſſion doch einige Beſtürzung hervorgeruſen. Der Bericht⸗ 
eritatter der „Times“ erklärt, die Finanzprogramme der 
Reparationslommiſſion würden von allen Seiten als unmög- 
lich und das Garantiefyſtem als mit der Würde eines 
iouveränen Staates unvereinbar bezeichnet In deutſchen 
Regierungskreiſen iſt man der Anſicht, daß die Note der 
Reparationskommiſſion nicht als Ultimatum anzusehen ſei und 
Verhandlungsmöglichkeiten biete, die ausgenutzt werden ſollen. 
Man iſt ſich aber darüber klar, daßeine Balanzierung 


des Etats mit den von der Reparationskommiſſion ver⸗ 


langten Mitteln unmöglich iſt. 

Was das gegenwärtige Verhältnis zwiſchen 
Deutſchland und Polen betrifft, ſo ſind zwei Vor⸗ 
änge der letzten Zeit an erſter Stelle zu nennen. Erſtens 
die Genfer deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über dir Regelung 
der Übergangsveihältniſſe in Oberſchleſien. Eine Einigung 
wurde nicht erzielt. Den Hauptſtein des Anſtoßes bildete die 
Srage des Schutzes des deutſchen Eigentums während der 

rgangszeit von 15 Jahren. Polen beſteht auf der Liqui⸗ 
dierung des deutſchen Privatbeſitzes. Ein Vermittlungsverſuch 
des Schiedsrichters Calonder blieb ergebnislos. Infolgedeſſen 
müſſen jetzt die ungelöſten Fragen durch einen Schiedsſpruch 
Calonders gelöſt werden. Es find in der Hauptsache drei 
Fragen, nämlich: 1. die Liquidation, 2. die Anwendung 
des Art. 256 des Verſailler Vertrages auf das deutſche und 
preußiſche Ei jenium, 3. die Zuſtändigkeit des internationalen 
gemiſchten Ausſchuſſes für den Minderheitsſchutz. Bei 
dem zweiten dieſer drei Punkte handelt es ſich im weſentlichen 
um die Staatsdomänen, deren es in Oberſchleſien 
vierzehn gibt. — Außer der oberſchleſiſchen Frage hat in den 
letzten Tagen die neue Regulierung der oſtpreußiſch⸗pol⸗ 
niſchen Grenze viel von ſich reden machen. Ein am 
13. März gefaßter Beſchluß der Grenzfeſtſetzungskommiſſion, 
der am 31. März in Kraft treten ſoll, liefert eine Reihe 
bisher zu Deutſchland gehöriger Dörſer auf dem öſtlichen 
Weichſelufer, in denen am 11. Juli 1920 durchſchnittlich 
92 v. H. der Bevölkerung für Deutſchland ſtimmten, an Polen 
aus, was zur Folge hat, daß Oſtpreußen den letzten ihm bei 
der vorläufigen Grenzfeſtſetzung im Jahre 1920 noch verblie⸗ 
benen Zugang zur Weichſel, ein wenige Meter breites Ufer⸗ 
ſtück bei Kurzbrack mit dieſem Flußhafen, verliert, obwohl 
Art. 97 des Vertrages von Verſailles der durch den pol⸗ 
niſchen Korridor vom Reich abgeſchnürten Provinz Ostpreußen 
einen freien und ungehinderten Zugang zur Weich el ſichert. 
Der preußiſche Staatsrat hat gegen dieſen Beſchluß der 
Grenzjeſtſetzungskommiſſion Einſpruch erhoben. g 

15 Rußland hat die Entwertung des Comjetrubels 
und ats Folge davon das Steigen der Preiſe im März 
weiter zugenommen. Damit auch die Oppoſition gegen den 
neuen wiriſchafil chen Kurs der Sowjetregierung. Eine oppo⸗ 
ſitionelle Arbeitergruppe, die unter Führung von Pofiichlim 
fteht, tritt für Beibehaltung des ſtaatlichen Monopols für 
Trotzdem hat die Eomjetregierung be⸗ 
Das Voltsſommiſſariat 
tünftig 
eine rein fontrollierende Rolle beſchrä fen. — Wiederholt 


geiprochen, Anlaß dazu gaben auffällige Zuf mmenziehungen 
ſowjetruſſiſcher Truppen an der Weſtgrenze. Sie werden j tzt 


Krtegeriſche Pläne der Sowjet⸗ 
ſchon deshalo ausgeſchloſſen, weil die Traus⸗ 


die bevorſtehende Konferenz in Genua die Anerkennung 
„Sowfetrußlands durch die bet ligten Regierungen bringen 
Bezug auf Rußland darauf beſchränken werd, 
wirtſchaftliche Fragen zu erö tern, ſcheint noch 


ruſſiſche Sowjetreg erung, die wenige Tage vorher in einer an deren Staaten zur Anerkennung So jeirußlands ſich nicht 


außerordentlich ſcharf gehaltenen Note 


der polniſchen Regie⸗ 
rung vorgeworfen hatte, ſie dulde weißgardiſtiſche Organi⸗ 


vertrag mit der Eomjetregierung zu schließen. — Es iſt nicht 
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die verlas darauf eine lange, offenbar von den politiſchen 


bereit finden ſollten, En land geneigt wäre, einen Sender⸗ 
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g der Dinge in 
Rußland davon abhängen wird, ob Lenin noch einmal 
imſtande ſein wird, ſein Führeramt zu übernehmen. Er liegt 
ſchwer krank darnieder, — nach einer der neue en Meldungen 
hoffnung los. Die Urſache ſeiner Srankyeit ſcheint ver⸗ 


ſchwiegen zu werden. b 


Die Ratifikation der Einverleibung Wilnas. 


Warſchau, 28. März. Die Sejmſitzung am 24. d. Mts. 
hatte einen feierlichen Charakter Saal und Tribünen waren mit 
Grün und Fahnen geſchmückt. Nach Eröffnung der Sitzung durch 
Marſchall Trampozynski ergriff der Berichterſtatter des Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſes, Abg. Niedziakkowski (Soz.), das Wort. 
Er verlas den am 20. Be: d. Is. gefaßten Beſchluß des Wil⸗ 
naer Sejm und die Urkunde über den Anſchluß des Wilnaer Ge⸗ 
bietes an Polen. Dieſe Urkunde iſt unterzeichnet von den Mit⸗ 
gliedern des Warſchauer Miniſteriums und den Vertretern des 
Wilnger Parlaments, wobei zehn von dieſen letzteren dem Pro⸗ 
tokoll folgende Erklärung hinzufügten: „Wir unterſchreiben in der 
Erwartung, daß der En der Republik Polen das Statut des 
Wilnaer Landes dem Willen der Bevölkerung dieſes Landes ent⸗ 
sprechend geſtalten wird, wie er ausgeſprochen iſt im Beſchluß des 
Wilnger Sejm.“ Der Verfaſſungsausſchuß ſchlägt die Zulaſſung 
von 20 Vertretern von Wilna als Abgeordnete für den Warſchauer 
Seim vor und ſchließt feine Rede mit der Erklärung: „Wir alle 
begrüßen das zum Mutterlande zurückkehrende Wilnaer Gebiet 
mit offenem Herzen und offenen Armen.” (Stürmiſcher Beifall.) 
Der Antrag wird angenommen. 2 
ordneten wurden unter Vorantragung der polniſchen Fahne 
in den Saal geführt und begeiſtert begrüßt. 
Vorſitzende des Wilnaer Parlaments, Marſchall Lofuciemsti, 
wendet fih an das Haus mit einer Anſprache, in der er unter 
anderm ſagte: „Heute legen wir unſere A dec in die Hände der 
Republik Polen. Wir glauben daran, daß dieſer Schritt der Be⸗ 
völkerung des Wilnger Gebiets den erſehnten Frieden bringen, 
den Wohlſtand des Volkes fördern und zur Entwicklung der Kultur 
und der weſtlichen Ziviliſation beitragen wird. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß auch die auswärtigen Faktoren, ſoweit ſie auch den 
Frieden erſtreben, unſern Willen reſpektieren werden. Wit kommen 
zu Polen mit wahrhaft kindlicher Liebe. Wir betreten einen 
erprobten Weg, den Weg unſerer ſtaatlichen Zugehörigkeit ia 
Polen. Es lebe die Republik Polen! (Das Haus ſtimmt ſtürmiſch 
in den Ruf ein.) Nach Tokuciewski ſprach Sejmmarſchall 
Trampezynski. der die Wilnger Abgeordneten feierlichſt 
begrüßte und den vaterländiſchen Sinn der Bevölkerung Wilnas 
pries. Seine Rede wurde ebenſo wie die ſeines Vorredners ſtehend 


angehört. 1 
Die Konferenz in Genua. 


Die amtliche Tagesordnung. 
Nom. 25. März. Die jetzt von der italieni chen Regierung an alle 
Regie run zen verſandte amtliche Tagesordnung für die Konferenz 
in Genua umfaßt, wie „Giornale d' Fialia⸗ meldet, folgende Punkte: 


Grundlage ür den Frieden in Europa; 3. Grundiägliche Bedingungen 
für die Nücktenr des gegen eitigen Vertrauens der verſchiedenen Länder, 
die unabhängig von den Friedensvertrogen feſtgelegt werden müſſen; 
4. Finanzfragen, Geldumlauf Haupt⸗ und Emiſſtons banken, Wechſelkurſe, 
Organisierung öffentlicher und privater Kredite; 5. Wirtſchafts⸗ und 
Handels angelegenheiten, Ausgleich und Sicherung für Ein⸗ und Ausfuhr, 
gefeggebende und rechtliche Bürgſchaften für die Aufnahme des Handels. 
Schutz des induſtriellen, literarſſchen und künſtleriſchen Beſitztums, Kon⸗ 
ſularfragen. Zulaſſung Fremder zu den Huindelsunternehmungen. tech / 
niſche Hilfe beim Aufbau der Ind ſtrie und des Verkehrs. 

Das zitierte ital eni che Blatt bemerkt hierzu, daß ſich der erſte 
Punkt hauptſä lich auf Rußland beziehe. Die Punkte 2 und 3 
ind politiſcher Natur und werden den Regierangsleitern zur 
Prüfung unterbreitet werden. Die Punkte 4 und 5 werden Gegenſtänd⸗ 
der Beratungen in den Ausſchüſſen bilden. 


Der Völkerbund und die Konferenz in Genua, 


Rom, 25. Marz. Die interalliierten Regierungen haben beſchloſſen. 
den Völkerbund in corpore zur Genua⸗Konſerenz ei zuladen. 


Sowjetrußland und die Ukraine in Genua. 


Wien, 25. März. Das Ukrainiſche Preſſeburcau teilt mit, daß 
die Auslandsvertreter der ukrainiſchen Volksrepublik anläßlich der 
Genua⸗Konferenz allen Staaten eine Denkſchrift haben zugehen 
laſſen, in der den Sowjets das Recht für die Repräſentation des 
ukrainiſchen Staates in Genua abgeſprochen wird. 

London, 24. März. Es wird gemeldet, daß ſich die Sachver⸗ 
ſtändigen 7 geeinigt haben, die Beratungen in der ruſſiſchen 
Frage ausſchließlich auf die wirtſchaftliche Lage Rußlands 
u beſchränken. Es beſteht ein Einvernehmen darüber, daß man 

ei den jetzigen Verhältniſſen in keine Handelsbeziehun⸗ 
gen mit Rußland treten könne. 


— . ꝗEkV — 


Das Lig idationsprob. em in Oberſchleſien. 


Genf, 27. März. Die Donnerstagsſitzung der deutſch⸗polniſchen 
Konferenz dauerte zwei Stunden. Der Vorſitzende Calonder 
erklärte kurz, weshalb er dieſe öffentliche Sitzung zwiſchen den 
bevollmächtigten 1 Polens und Deutſchlands veranlaßt 
habe. Nachdem faſt ſümtliche Meinungsverſchieden ⸗ 
heiten, ſo führte er aus, dank der verſöhnlichen Haltung der 
Parteien beſeitigt worden ſeien, ſehe er ſich genötigt, die 
Frage der Erhaltung des deutſchen Privateigen⸗ 
tums in den an Polen fallenden oberſchleſiſchen Gebieten durch 
Schiedsſpruch zu eulſcheiden. Die öffentlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen hätten den Zweck, die öffentliche Meinung über den In⸗ 
halt dieſer Streitfrage aufzutlären, damit ſie das Ergebnis der 
Verhandlungen, von denen nicht nur der Friede Oberſchleſiens, 
ſondern auch der Friede der Großſtaaten Europas abhängig ſei, 
richtig einſchätzen könne. Die Vertreter der beiden Parteien ſollten 
ihrerſerts durch die O f 
antwortlichkeit dinge een werden, die ihre Regierunger 
bei der Löſung der Frage tragen werden. 1 * 

Daraufhin ergriff der deutſche Bevollmächtigte Exzellenz 
Schiffer das Wort zu den bereits gemeldeten Ausführungen. 

Der Vorſitzende der polniſchen Delegation, Olſzowski, 
atgebern 
ausgearbeitete Erklärung, in der die Auffaſſung vertreten 
wird. daß die Entſcheidung des Völkerbundrates bezüglich der 
Liquidation nur die Induſtrieanlagen und die Maßnahmen zur 
Erbaltung wirtſchaftlicher Betriebe betreffe. Es ſei in Zukunft 


Die Wilnaer Abge⸗ 


1. Durchführung der Beſchlüſſe von Cannes; 2. Schaffung einer ſoliden 


fentlichkeit der Ausſprache auf die Ver⸗ 


— 


i 


\ 


Sache der internationalen berwachungskommiſſion, diefe Aus» 
nahmen zu beurteilen. Im übrigen aber beſtehe Polen auf 
dem Recht der Liquidation und beſtreite die Kom⸗ 
betenz des errn Calonder zu einer ſchieds⸗ 
vichterlichen Entſcheidung. 

Nach einer kurzen Erklärung Schiffers kam es zu einer kurzen 
Ausſprache zwiſchen Calonder und Olſzowski. Calonder 
ſagte, daß er eine Verſtändigung der Parteien für wün⸗ 
ſchenswert halte und das Datum ſeines Urteilsſpruches nicht 

3 feſtlegen möchte. Der polniſche Vertreter erklärte, daß er in erſter 
Linie ſeine Oppoſition gegen die Kompetenz des 
Schiedsrichters aufrecht erhalte und erſt in zweiter 
Linie die Verwerfung der deütſchen Oppoſition beantrage. 


Sowjetrußland. 


Rußlands Aufbau und die Nandſtaaten. 


Moskau. 27. März. Die „Prawda“ veröffentlicht einen Artikel 
Radeks, der der Baltenſtaatenkonferenz gewidmet ilt. 
Radek ſchreibt.e daß die Rußland benachbarten Staaten zu ihrem 
eigenen großen Vorteil beim wirtſchaftlichen 
Wie der aufbau Rußlands eine Rolle ſpi len könnten. Ruß⸗ 
land jet in der Tat zurzeit geichwächt. werde jedoch bald ſtärker fein 
Des halb müßten die Nachbarſtaaten Rußlands eine dementſprechende 
Politik treiben und an das „Morgen“ denken. 


Das Elend der Deutſchen in Ruſtland. 


Petersburg. 27. März. Das Elend der Deutſchen iſt 
nicht nur im Hungergebiet, ſondern auch im ganzen Reich infolge der 
ſich ſtetig verichtimmernden wirtſchofrlichen Lage der Entwertung des 
Geldes und der Entlaſſung von mehr als einem Drittel Beamten 
noch größer geworden. Die Zahl der evangeliſchen Deutſchen ın 
Peters burg iſt auf 30 000 zuſammengeſchmolzen. 3 mal weniger als 
vor Beginn des Krieges. Das Pfund Brot koſtet 32 000 Rubel (nach 
dem augenblicklichen Kurſe 11 Reichsmart). Die Zayl der Hun⸗ 
gernden und Verhungernden im Wolgagebiet berrägt nach einem offie 
ziellen Bericht 13722613. Unter ihnen befinden ſich wenigſtens 
einige Hunderttauſende Deutſche evangeliſchen Glaubens. 


Anerkennung der Towjetregierung. a 
London. 27. März. Die Finanz⸗ und Winſchaftsſachverſtändigen 
für die Vorbereitung der Genueſer Konferenz 0 die Abfaſſung 
des Vertrages, durch den die Sowjetregierung von den 
alliierten Mächten anerkannt werden ſoll, beendet. Der 
Fe ging eine ſcharſe Dis kuſſion voraus. Die fran zöſiſchen 
achverſtändigen erhoben Einwand dagegen, daß auf die urſprünglich 
erhobene Forderung einer Bewährungsirift, nach der die Sowjets 
erſt anerkannt werden jollen, verzichtet werden ſoll. Den engliſchen und 
italieniſchen Sachverſtändigen gelang es jedoch. die jranzöftichen Be⸗ 
denken zu beſeitigen. 
Die Anerkennung Sowjetrußlands ſoll ſofort nach der 
Genueſer Konferenz in Kraft treten. Die Ruſſen ſollen Ge⸗ 
legenheit haben die Bedingungen für die Anerkennung zu diskutieren, 
ohne daß fie Garantien für ihre künftige Politik derſprechen müſſen. 
Der Vertrag enthält auch die Beſtimmung über die Errichtung 
einer Kommiſſton für die ruſſiſchen Staats⸗ 
ſchulden. Die Sachverſtändigen ⸗ Konferenz wurde dadon 
in Kenntnis geſetzt, daß in Washington berürchtet werde. gewiſſe 
europäiſche Nationen könnten ſich Monopole in Rußland ſichern und 
die Vereinigten Staaten vom ruſſiſchen Handel ausſchalten. Wie 
unfer Korreſpondent aus dieſen amerifanıichen Kreiſen erfährt, 
wünſcht man in Washington, ſoiche Abmachungen mit Rußland zu 
treffen, daß jedem Staate freiſteht, ſich Monopole zu ſichern und 
feine Handelstätigkeit in Rußland zu entfalten. f 


Republik polen. 

I Der neue polniſche Geſandte in Rom. Der Chef der poli⸗ 

tiſchen Abteilung im Außenminiſterium, Auguſt Zaleski, iſt 

zum bevollmächtigten Miniſter und Geſandten in Rom ernannt 
en. 


+ Die engliſche Anleihe für Polen bewilligt. Die in London 
wegen Aufnahme einer Anleihe weilende Delegation der polniſchen 
Dandesdarlehnskaſſe ſandte nach Warſchau die telegraphiſche Nach⸗ 
icht, daß ſie mit einer Gruppe engliſcher Finanzleute einen Ver⸗ 
trag über eine Anleihe von vorläufig 4 Millionen 
Pfund Sterling zu ſehr günſtigen Bedingungen unterzeichnet 
PR, Dieſe Anleihe habe eine weittragende Bedeutung, 
a ſie der erſte Schritt ſei zur Anknüpfung von 
finangiellen Verbindungen mit England, um fo 
mehr, als ſich die polniſche Landesdarlehnskaſſe auf dieſe Weiſe 
dom Währungsmarkt unabhängig machen könne und gleichzeitig 
die Möglichkeit haben werde, der Induſtrie zu Hilfe zu kommen 
und dadurch auf den Stand unſerer Währung günſtig einzuwirken. 

4. Die polniſche Delegation für Genua wird unter Führung 
der Miniſter Skirmunt und Steſkowiez ſtehen. Außer⸗ 
dem gehören ihr an der Unterſtaatsſekretär Dr. 
burger, der polniſche Geſandte in 


Straß ⸗ 
der pol⸗ 


om, Zales i, 


Obdachlos. 


Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 
Von Otfrid von Hanſtein. 
Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Der Schnellzug, der den Regierungsrat Dieteriei mit 

ſeiner Familie von Danzig nach Berlin bringen ſollte, hatte 
Eberswalde paſſiert. Der Herr Regierungsrat, ein äußerſt 
„korrekter“ Herr von etwa fünfzig Jahren, blickte in ſeinen 
Handſpiegel, ſtrich mit der Taſchenbürſte über den glatt an⸗ 
liegenden, etwas ergrauten Scheitel und den wohlgepflegten 
Schnurrbart, der ein wenig zu ſchwarz für das ehemals bräunlich 
erglänzende Haupthaar ausſah und verriet, daß der Regierungs⸗ 
rat „künſtlich nachhalf“. Dann putzte er mit dem tadellos 
ſauberen Taſchentuch die Gläſer ſeines goldenen Kneifers und 
ſchaute auf die Uhr. . ’ 
„Natürlich, wir kommen mit hurdertſiebzehn Minuten 
Verſpätung in Berlin an!“ Er pflegte ſeit der Revolution 
jeden Satz, der an irgend etwas eine mißliebige Kritik aus- 
ſprechen ſollte — und das tat eigentlich jeder — mit „natürlich“ 
und einem ironiſchen Lächeln anzufangen. 

„Wenn wir nur überhaupt hinkommen,“ antwortete ſanft 
ergebungsvoll Frau Agathe, ſeine rundliche, noch ergrautere 
Ehehälfte, und blickte durch das Lorgnon in die Nacht hinaus. 

„Wie freue ich mich auf Berlin!“ R 

Ein faſt ſtrafender Blick beider Eltern traf das Heine 

nldchen, ein niedliches Backfiſchchen von ſechzehn Jahren mit 
blondem, kreisrund um den Kopf gelegten Föpfchen. 

„Natürlich auf Onkel Adolf und Tante Charlotte,“ ſetzte 
ſie ſchleunigſt hinzu, al? ie das Mißfallen der eltern erkannte. 

Nur Hubert, der Sohn des Hauſes, ſechsundzwanzig Jahr 
und friſch gebackener Referendar, ſagte gar nichts, ſondern 
rauchte ſtill ſeine Zigarette. 

„Natürlich, Du Junge, ſagſt gar nichts.“ a 

„Was toll ich ſagen? Ich habe von Berlin nicht viel gutes 
gehört!“ a 


0 


—Voſener Tagehbtakt. 


niſche Geſandte in Riga, W. Jodko⸗Narkiewicz und der 
Burcauchef im Außenminiſterium Auguſt Wie niawski. Als 
Sachverſtändige des Miniſteriums für Handel und Indu⸗ 
ſtrie gehen nach Genua Julian Wiodarski, Prof. Bogda⸗ 
nowicz, Ing. Rogowski und Auguſt Silwanski, als 
Sachverſtändige des Finanzminiſteriums Dir. Szarski, Dr. 
Fajasski und die Herren Makowski und Kaftrzebali, 
vom Eiſenbahnminiſterium die Herren Dr. Giejſztor, Were 
ſöczyaäski und Dr. Zis kkowski. 


Wirtſchaftliches aus der Ukraine. 


Der Präſident der Sowjetukraine hat dem Vertreter der 
Deutſchen Telegraphen- Union auf nachſtehende volkswirtſchaftliche 
Fragen folgende Antwort gegeben: 

1. Wie weit iſt ſpeziell in der Ukraine die induſtrielle Arbeit 
im Gange, in welchen Zeiträumen und Mengen rechnet man auf 
eine wirtſame Förderung von Eiſenerz und Donezkohle? 
In welcher Zeit hofft man, wieder r Agrarprodukte 
erportfähig zu werden? Wie groß wäre die Aufnahme⸗ 
fühigkeit der Ukraine für landwirtſchaftliche Maſchinen? 

Antwort: Wir haben in dem jetzigen Augenblick ſeitens 
unſerer Großenduſtrie für 22 Millionen Goldrubel Rohſtoffe und 
Fabrikate exportbereit. Unſer Handelskommiſſariat hat außerdem 
an Holz und Leder und anderen kleineren Materialien zwiſchen 
15 und 20 Millionen Goldrubel zu bewertende . N Wir 
haben gerade in diefem Jahre einige kleinere Fabriken für land» 
wixtſchaftlichen Bedarf in Betrieb geſetzt, aber wir brauchen natür⸗ 
lich aus dem Auslande zur Moderniſierung unſerer Landwirtſchaft 
ſehr große Mengen ſolcher Maſchinen. Kleinere Ge- 
räte und improbifterte Maſchinen haben ſich unſere Bauern zum 
Teil ſelbſt verfertigt, und es beſteht in den größeren Dörfern eine 
Art Hausinduſtrie für derartige Artikel, die zahl⸗ 
reiche, qualifizierte Arbeiter beſchäftigt, die ſeit den Tagen der 
Revolution aus den großen Induſtrieorten auf das Land gekommen 
find, da fie ihre Arbeit verloren haben. Es wird ungefähr im 
ganzen 5 bis 10 Jahre dauern, bis eine Umſtellung auf maſchi⸗ 
nelle Arbeitsformen durchgeführt ſein wird. 

Was die geſamte Wirtſchaftstätigkeit der Ukraine 
angeht, ſo muß berückſichtigt werden, daß das Jahr 1921 das erſte 
unſerer ungeſtörten Wiriſchaftstätigteit geweſen iſt. Bis zu dieſem 
Jahre waren wir nur mit den Feld 1 — beſchäftigt und konnten 
die wirtſchaftlichen Probleme kaum fte en, geſchweige denn etwas 
für ihre Löſung tun. In der Agrarwirtſchaft haben wir 
durch die Abſchaffung der allgemeinen Getreide» 
konfiskation, die dem Bauer s wegnahm, was er nicht 
für feinen eigenſten Mundbedarf brauchte, einen weſentlicken Fort» 
ſchritt erzielt. Jetzt haben wir nunmehr eine Naturalſteuer, 
die von dem Bauer 10 bis 15 Prozent ſeiner Erträgniſſe in natura 
verlangt; der Reſt verbleibt ihm zum eigenen Konſum und auch 
zum freien Handel. Da dieſe Naturalſteuer pünktlich eingeht, 
haben wir dadurch für unſere Induſtriegebiete beſſere Lebens⸗ 
bedingungen geſchaffen. Dieſe mildere Steuer wird von den 
Bauern ohne jeden Widerwillen freiwillig gezahlt und ermöglicht 
es uns, z. B. im Donezrevier immerzu Nahrungs ⸗ 
mittelvorräte für mindeſtens zwei Monate im voraus anzu» 
häufen. Das Ergebnis iſt darin ſichtbar geworden, daß einer 
Kohlenförderung von 16 Millionen Pud im Juli 1921 eine 
Dezemberförderung von 61 Millionen Pud Lee In 
den dazwiſchen liegenden Monaten iſt die Förderung ſtetig ge⸗ 
ſtiegen Im Jahre 1921 hatte das Donezgebiet eine Geſamt⸗ 
förderung don 400 Millionen Pud Kohle gegen eine Geſamtförde⸗ 
tung von 250 Millionen Bud im Jahre 1920. Nach 
gramm müßte die Förderung des Jahres 1922 auf 603 Millionen 
Pud kommen. Man muß allerdings hinzufügen. die Durch⸗ 
ſchnittsjahresförderung vor dem Kriege ungefähr 1 Millionen 
Pud und im beſten Jahre 1916 1750 Millionen Pud betragen hat. 
Daß wir auch im nächſten Fut! dieſe > nicht erreichen können. 
lach in erſter Linie an techniſchen Schwierigkeiten. Der 
techniſche Stand unferer Bergwerke geftattet vorläufig eine Höchſt⸗ 
förderung von beſtenfalls der Hälfte der Vorkriegsförderung. Es 
muß allmählich das geſamte Material erneuert werden, alte 
Schächte müſſen aufgelaſſen und neue gebohrt werden. oſitive 
e haben wir auch bei der a e elektriſcher 

aftanlagen bereits erzielt. Früher e jeder der kleineren 
Bergwerksbeſitzer ſeine eigene Kraftzentrale, heute, da der ge⸗ 
ſamte Kohlenbergbau verſtaatlicht iſt, haben wir eine allge⸗ 
meine elektriſche Kraftzentrale errichtet. Bedarf iſt 
auch an neuen Bohr maſchinen. Wir haben heute im Donez⸗ 
ebiet 100 Millionen Bud Kohle erportbereit liegen. Dieſe Mengen 
ſind für den Auslandsexport beſtimmt, da wegen der Transport⸗ 
ſchwierigkeiten es ſich nicht lohnt, die ukrainiſche Kohle nach den 
roßruſſiſchen Zentren zu befördern. . infolge 
diefer Schwierigkeiten Auslandskohle leichter und billiger haben 
als unſere Kohle. Der Aufbau der Eiſenerzſchächte iſt 
noch am weiteſten zurückgeblieben. Immerhin liegen mehr 
als 20 Millionen Pud Eiſenerze erportbereit, Manganerze 2,6 Mil- 
lionen Pud. Das Produktionsprogramm für 1922 ſieht eine 
Warum ſollte er dem Papa auf die Naſe binden, daß er 
ſeit Wochen in allen Berliner Zeitungen die Auswüchſe des 
Berliner Nachtlebens ſtudierte, in der ſtillen Hoffnung, recht 
bald mit ihnen Bekanntſchaft zu machen. Der Vater hakte ihn 
ſchon vorher genügend durch wohlgemeinte Warnungen mo⸗ 
raliſch gekräftigt, und er zog es vor, ſich zum ſtillen Waſſer aus⸗ 
zubilden, das dafür umſo tiefer iſt. Aber der Herr Regierungs⸗ 
rat mußte nörgeln. 0 


„Natürlich, wenn man einen neuen Wirkungskreis von 
vornherein mit Unluſt und Abneigung gegenübertritt — wie 
ich jung war —“ 

Frau Agathe unterbrach die väterliche Ermahnung, die 

borausſichtlch bis Berlin gedauert hätte. 2 

„Ob uns Onkel Adolf an der Bahn erwartet?“ 

„Natürlich!“ 8 

„Dann fahren wir gleich zu ihm —“ 

„Denkſt Du, ich wollte mich erſt noch in den Straßen 

herumtreiben?“ 

„Und morgen gehen wir gleich auf die Wohnungsſuche! 
errgott, wenn ich an das Treppengelaufe denke! Unſere 
öbel werden doch ſchon hier ſein? Wir haben ja drei Wochen 

wie die Wilden lamviert! Nein, in ſo eine möblierte Wohnung 
ziehe ich nicht wieder! Und das ſage ich Dir gleich: Das erſte, 
beſte nehmen wir nicht! Hübſch muß es ſein, und geräumi 
und Zentralheizung und mwaſſerverſorgung. ürlich 
elektriſches Licht — weißt Du — Telephon laſſen wir auch 
gleich legen. Du haſt doch inſeriert?“ 7 

„Jawohl in der Täglichen Rundſchau und im Tageblatt.“ 

„Aher Mann — im Tageblatt!“ a 

„Warum nicht — das wird am meiſten gelejen —“ 

„Liebe Agathe —“ 1885 

Der weiteren Unterhaltung wurde dadurch ein Ende be⸗ 
reitet, daß der Zug plötzlich ſtehen blieb. 

„Sind wir da““ i 

„Ich glaube nicht — es iſt alles dunkel — ach jo — der Zug 

hat keine Einfahrt!“ ur 

Der Herr Regierungsrat begann die Koffer herab zunehmen, 

Frau Agathe hüllte ſich in den Seal. Hildchen in den bellblauen 
\ 


unferem Pro» | Y 


Manganerzförderung von 8 Millionen Pud vox, wovon mindeſtens 
2 Millionen für den Export zur Verfügung ſtänden. 

2. Beſtehen in der Ukraine landwirtſchaftliche Ge ⸗ 
noſſenſchaften, die, wie etwa in Bulgarien, den kleinen 
und mittleren Grundbeſitz jo zuſammenfaſſen, daß maſchinelle 
Betriebe möglich ſind? 

Antwort: Unſere landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
haben die größte Bedeutung für unſere Zukunft. Es beſtehen um⸗ 
faſſende Organiſationen, die imſtande wären, maſchinellen — 1 
betrieb aufzunehmen. Außerdem find wir als Staat bereit, 
1 Konzeſſionen für landwirtſchaftliche 

roß betriebe an das n vergeben, da der 
Staatsbeſitz ungefähr 350 000 bis 400 Desjatinen umfaßt. 
(Anmerkung: Eine Desjatine etwas mehr als ein Hettar.) 
dieſem ſtaatlichen Boden ih die Aufnahme des Großbetriebes 
noch raſcher möglich als auf dem genoſſenſchaftlich organiſierten 
brivaten Grundbeſitz. Der Staat hat noch ein beſonderes Gut 
von 400 Desjatinen für die Zuckerfabrikation reſerviert 
Die Zuckerproduktion beträgt freilich heute nur ein Zwanzigſtel 
der Vorkriegszeit⸗Produktion, weil in ar 5 Jahre großer In ⸗ 
ſektenſchaden faſt die ganze Rübenproduktion vernichtete. n 
kann zugeben, daß die ſtaatliche Ackerbauorganiſation bisher zu 
bureaukratiſch war, aber wir haben jetzt mit einer ganz neuen 
ökonomiſchen Politik begonnen. Die Zuckerinduſtrie 
3 B., die eigentlich Staatsmonopol tit, arbeitet jetzt völlig 
unabhängig als ein Truſt, der fein eigenes Budget mit eigenen 
Einnahmen und Ausgaben in Ordnung bringt. Dem Staate 
braucht die Zuckerinduſtrie nur einen Bedarf von 500 000 Pud 
für die Armee und die Spitäler zur Verfügung zu ſtellen. Die 
ganze übrige Produktion aus dem Jahre 1921: 3 Millionen Pub, 
bleibt für den Freihandel. \ 

3. Iſt die Ukraine von der 
lich mitbetroffen worden: | 

Antwort: Wir hatten weniger zu leiden, als Großrußland, 
trotzdem aber haben von unſeren 12 Gouvernements 5 ſehr 
unter den Folgen der Trockenheit gelitten. 
Erntejahr 1920/21 hatten wir in der Ukraine 16,2 Millionen 
Desjatinen unter Kultur. Im Jahre 1916 waren 19 Millionen 
Desjatinen bebaut geweſen m April, 1921, vor dem Einbruch 
der kataſtrophalen Trockenheit, hatten wir die Ernte auf 850 bis 
900 Millionen Pud berechnet; die tatſächliche Ernte belief 
aber infolge dieſer Kataſtrophe auf nur ungefähr die Hälfte 
vorausberechneten Zahl. Das war weniger als für die Bedürf 
niſſe der Bevölkerung allein notwendig iſt. Daher konnten wir im 
abgelaufenen Jahre an einen Getreidexport über baupt 
nicht denken. Um aber derartigen Unglücksfällen vorzubeugen 
hat die Sowjetregierung eine umfaſſende Reform des ge». 
ſamten Ackerbauſhſtems in Ausſicht genommen. Die 
Bauern Rußlands und der Ukraine ſind nach den bisherigen, zum 
Teil recht zurückgebliebenen Methoden ihres Ackerbaues von der 
Witterung abhängiger als dies unbedingt notwendig wäre. bs 
Jahre 1916 hatten wir für Herbſtgetreide 6 Millionen, für Früh ⸗ 
jahrsgetreide 9 Millionen (hier iſt auch Hafer und Gerſte inbe⸗ 
tiffen) und für Kartoffeln⸗, Rüben⸗ und Gemüſebau 4 Millionen 

jatinen unter Kultur. Das bedeutete, daß der in Rußland 
und Südoſteuropa entſcheidende Monat Mai, wenn er beſonders 
trocken verlief, den größten Teil der Geſamternte gefährden 
konnte. Dieſer N darf nicht aufrecht erhalten bleiben. Wir 
ſtellen uns daher jo um, daß für Herbſtgetreide 6 Mil⸗ 
lionen, für Frühjahrsgetreide aber nunmehr 5 Millionen Desja⸗ 
tinen hebaut werden, wogegen Kartoffeln, Rüben» und Gemüſebau 
auf eine Fläche von 8 Millionen Desjatinen ausgedehnt werden. 
Da der verhängnisvolle Monat Mai im weſentlichen nur dem 
rühjahrsgetreide gefährlich werden kann, ſo hoffen wir, durch 
dieſe Umſtellung in 1 45 von Txockenheitskataſtrophen unab⸗ 
hängiger zu fein als bisher. Wir haben in Amerika auch große 
Quantitäten Mais 1 0 5 da dieſe bei uns bisher wenig 85 = 

6 
ſich 


Hungerkataſtrophe weſent⸗ 
7 


baute Getreideart nicht ſo viel Feuchtigkeit braucht. Die Reg 
mengen, die für Getreide und Mais nötig ſind, verhalten 
zueinander wie 85 zu 25. Außerdem haben wir den Hirſe bau 
wirkſam gefördert, der ſchon im abgelaufenen Jahre nicht wie 
früher 3. Prozent, ſondern 7 Prozent unſerer geſamten Anbau⸗ 
fläche beanſpruchte. 5 f 

4. Wie weit ſind die Bahnverbindungen intakt und 
wie ſteht es im ganzen mit dem Verkehr in der Ukraine? 

Antwort: Wir haben eine unendlich ſchwierige und 
erfolgreiche Arbeit hinſichtlich der Herſtellu 
Bahnkörper hinter uns. Auf dem Gebiet der Ukraine waren 
allein in den Jahren 1919/20 950 Bahnbrücken, die größte 
Anzahl davon durch den letzten nn mit Polen, völlig zer⸗ 
Hört. Wir haben alle größeren Brücken und ſonſtigen en⸗ 


behnübergänge wiederhergeſtellt, und nur 46 kleine Brücken ſind 
noch reparaturbedürftig. Das Lokomotiv⸗ und Wagen⸗ 


material reicht für unſere heutigen be cheidenen Bedürfniſſe 


aus, aber für die von uns erſtteb irtſchaftsentwickelung wird 
es natürlich bei weitem nicht genügen. Der Verkehr iſt ſehr ab⸗ 
hängig von der Heizmaterialproduktion des Doneg⸗ 
gebietes, da wir im Gegenſatz zu 3 hauptſächlich 
mit Kohlen, und nur ausnahmsweiſe mit Ol heizen. Auf den 


Ulſter, der Referendar half dem Vater in ſeinen Pelz. Als der 
Fuß wieder anfuhr und gleich darauf in der Halle des Stettiner 
ahnhofes hielt, war Familie Dieterici ſchon bereit, ſich aus 

dem Gedränge des überfüllten Abteils in das Gewühl der Groß⸗ 
ſtadt zu ſtürzen. 8 Se i 

„Du, Klemens, etwas heller und freundlicher hätte ich mir 
den Bahnhof ſchon vorgeſtellt!“ 

Der Herr Regierungsrat antwortete nicht, ſondern blickte 
aufmerkſam um ſich. > 

„Haltet Eure Sachen feſt und jeht Euch nach Onkel Adolf 
um — He — Dienſtmann !“ 

Ein Gepäckträger bemächtigte ſich der größeren Handkoffer, 
man ging zur Bahnſteigſperre — die ganze Familie ſpähte mit 
geſpannten Blicken umher — von Onkel Adolf und Tante 


„Natürlich! Dein Bruder hat keine Zeit!“ 
„Aber Klemens —“ 


Charlotte war keine Spur zu ſehen. 


„Wir wollen nicht ſtreiten — wir werden eben hinfahren.“ 


„Natürlich!“ 
„Gepäckträger, geht eine elektriſche Bahn von hier zur 
aſanenſtraße? 
„Se jinge woll, aber je jeht nich.“ “ 
„Warum? Wieſo? Ich erinnere mich, daß ich ſchon ein- 
mal gefahren bin.“ { \ 
„Ick ooch, aber heute nich.“ 
„Warum denn nur?“ ARE 
„Nie Elektriſche ſtreikt doch!“ x 
„Die elektriiche Bahn? Davon weiß ich ja gar nichts 
in der Zeitung —" 8 N 
„Det hat je ſich auch erſt heute nachmittag überlegt.“ 
„Na alſo, dann eine Droſchle.“ 
„Wohin? Nach de Faſanenſtraße?“ 
„Natürlich.“ , 
„Da werden Se woll keen Ilück haben.“ 
„Streiken denn die Droſchlen auch?“ 


fragen.“ 


Auf 


unferer . 


„Ne, aber ob een Kutſcher jo weit fährt, da müſſen Se ma 
Gortſetzung folgt )) 8 


5 nn. Voſener Tageßlaklt. > a 


16 000 Werſt (ein Werft = 1% Kilometer) unſerer Eiſenbahnen 


war im Juli ein Tagesverkehr von nur 800 Waggons zu erzielen, soßat N. Provinzialzeitung. 


Handel, Gewerbe und Werke, 


da damals die Kohlenförderung ſehr niedrig war. Jetzt haben ‚ 5 
wir es auf einen 3 A ehe Poſen, 29. März. Kurſe der Pofener Börſe. 4 
7777... . . in kml unem. 2.0.0 07 
weſſen. Der Verluſt unſerer Flolig hat es mit ſich gebracht, daß Am Freitag wurde zwiſchen dem Verbande gr a p hiſcher Pozn. Bank Ziemian LM m. 240 ＋ 4A 
im Schwarzen Meer nur wenige und kleine ruſſiſche Fahrzeuge Anſtalten und dem Buchdruckerver band in Poſen Kwilecki, Potocki i Ska. I. — VII. m. 250 N 
verkehren; dabei haben wir vortreffliche und gut inſtand gehaltene ein Tarifvertrag mit dem Endziel der Beilegung des Ausſtandes für ganz] N. Barckkowskt ii.. 175 +A 
Hafenanlagen in Odeſſa, Nikolajew und Nariampol. Weſipolen abgeſchloſſen, nach dem die Sätze der Buchbinder um f. Cegiels tt .— VII. mw. 225 EN 
; f ; 0 1 , Mira nee 3 
— 8 a 5 v. H., die aller übrigen Arbeiterktategorienſc gartwi I. iV. Em ? 200 LN 

Die Durchführung der Liquidation. en 25 © © erhöht wurden, wütend. meitre Lapnerhöhungen Sat. | umomnia Amimnkoma ne onen none 180 2 

Das Liquidati i be Bat an d 85 Lohnermäßigungen vom 1. April d. Is ab von der ſtatiſtiſchen Kom⸗ Hurtownia Drogery nE 160 PEN 

Das Liquidationzamt bat in der letzten Zeit mit der Vor, miſſion beim Magiſtrat feſtgeſetzt werden. Die Arbeit hätte am Sonn⸗ Homoſan ..n r 
bereitung von Liquidationen in einem Umfang begönnen, der in abend früh unter dieſen Bedingungen auch in unſerem Betriebe wieder Bentz F ra 5 REN 
den Kreiſen der deutſchen Beſitzer begreiflicherweiſe lebhafte Be begonnen werden können, wenn nicht die Frage, ob der Sonnabend Dr. Roman Magz 535 8 
unruhigung hervorruft. In der Zeit, da die Poſener Zeitungen geſetzlicher Feiertag oder nicht war, unklar geweſen wäre. Infolgedeſſen Pate e rene 
infolge des Streiks nur in ftark verkleinertem Umfang erſcheinen konnte das . Poſ. Togebl“, ohne unſer Verſchulden und ohne das unſerer Pozu. Spökka Drzewna III. Re ED .. 1000 + N 
konnten, brachte bie Promderger „Deutſche Rundschau einen aufe Setzer erſt heut, Montag, wieder im vollen Umfange erſcheinen. . 7 ON: V. Be) ale, aaa nun e 670 8 
Märenden Auſſatz über die Durchführung der Liquidation, dem Auch im Baugewerbe iſt heut die Arbeit wieder auf⸗ Wytwornie Chemieena 1.—ll. Em. 240 ＋ N j 
wir folgende dankenswerte Hinweiſe entnehmen: genommen worden, und zwar zu den Lohnſaten, die im Oktober vor 4 r 
. unterliegen: Das Eigentum, die dem Eintritt der Lohnabzüge gezahlt wurden. Im Ans ſt ande Wislla ai ee e 

e und Intereſſen der deutſchen Reichs angehörigen. befinden ſich gegenwärtig noch die Metallarbeiter. S e NEE ee 


Durchgeführt wird die Liquidation nach dem polniſchen Geſetz vom 
15. Juli 1920. Dieſes Geſetz unterſcheidet drei Arten der Durch⸗ 
rung der Liquidation, und zwar: 2) durch Veräußerung des 

ermögens, Rechts oder Intereſſes durch den Eigentümer; b) durch 
Übernahme des Vermögens bzw. Rechts durch den Staat; e) durch 
Zwangsverkauf. Wenn das Liquidationskomitee beſchloſſen hat, 


Waggon Oſtrowo. EM 
+ Ufer Roman, Den Wünſchen vieler Leſer ent⸗ Partnig Kantorowie . . 
ſprechend drucken wir den Anfang des Romans Obdach⸗ 
los“ von Otfried von Hanſtein, deſſen Abdruck in Nr. 50 


e 500 ＋ N 
%-. Umgeſett 2 400 000 diſch. ME 


Inoſſizielle Kurſe: 


ein Grundſtück im Wege der Veräußerung (Fall a) zu liquidieren, des „Poſ. Tagebl.“ begann und dann durch den Buchdrucker⸗PBank Przemuskow cd 235 N 
b erhält der Eigentümer vom Liquidationsamt die Aufforderung, aus ſtand unterbrochen wurde, in der heutigen Nummer noch |SerzielbsBiktortus . . . 2... 000. q 05 HA 
2 W an eine dem . DEREN einmal ab. : | Sa e i 0 WW 5 55 
erſon unter Vorleg 8 trages bis zu einer feſt⸗ f N 92 5 „ Maſzug Miynsfih VIV. 295 
ſetzten Zeit zu et Ser aft pr Grund diefer Auf. „ Lin neues Eiſenbahnprojekt. Wie die Warſchauer Breit | Wielk. Hure Mieder FE ET 260-265 ＋ N 
derung der Liquidant ſein Grundſtück, ſo iſt dieſer Verkauf berichtet. weilte vor kurzem eine A ordnung des Kreiſes Witlomn Sarmatia II. Em. o 
gleich einer Liquidation. Wenn der Liquidant der Aufforderung Ha Warſchau wo ſie mit dem Elſenbahnminiſter Eberhardt über den] Kabel „ ARD N 
auf freihändigen Verkauf innerhalb der vorgeiäriehenen Zeit au elner Bahnl'nie Orchheim —Pudewitz, Witkowo — Sbiedziska ver» | prof Ceramiczue Krotoſchyn „ ee N 
nicht nachgetommen if, fo erhält er vom Liguidationskomitee bie handetee. 255 Minifter ſagte zu. Ri noch in biefem Jahre mit dem Hurtownta Stor J. m 30 N 
Aufforderung, innerhalb einer feſtgeſetzten Friſt dieſem die 2 00 der Bahn auf der Linie Orchheim —Pudewitz begonnen werden Dom Konfekeyſfiun nnn 300 ＋ N 
Schätzung des Grundftüds unter Einreichung entſprechender Belege würde.. g 5 2 „ Ntra 1. —Il. m.. 267 0 
vorzulegen. Wir empfehlen, dieſer Aufforderung nachgukommen, ai Sitzung des Rreisbaueruvereins Poſen. Der Kreisbauernverein 4½ % Poſ. Pfandbrieſ e 300 ＋E N 


Poſen hielt Freitag mittag im kleinen Saale des Evangliſchen 
Vereinshauſes eine gut beſuchte Verſammlung ab. Die Ver⸗ 
ſammlung leitete an Stelle der am Erſcheinen verhinderten beiden Vor⸗ 
ſitzenden Frhr. von Maſſenbach⸗Konin, der ſie mit einem warm 

8 : Are nach OT empfundenen Nachruf für das am 2. d. Mts. verſtorbene Ehrenmitalieb 
bn der ec ea Den fell des Vereins, Kgl. Otonomierat Profeſſor Dr. Peters eröffnete, deſſen 
nimmt, das Recht zuſteht, feine Bem hingen betreffs der Schäkung Andenken von der Verſammlung in der üblichen Weiſe geehrt wurde. 
zu machen. Die Crundſtücke, die weder freihändig verkauft (Fall a),] Darauf hielt der Landesökonomierat Dr. Wegener ⸗Poſen einen tief⸗ 
noch vom Staate übernommen worden find (Fall p), unterliegen] gründigen Vortrag über das Thema: „Roggen als Handels» 
nach den Beſtimmungen dem zwangsweiſen Verkauf unter An⸗[fwährung“. Mit einer längeren Ausſprache, über die gegebenen 
wendung eines Verfahrens, das noch durch beſondere ng; Berg Anregungen, an der ſich die Herren von Wenborff- Mühlenburg, 


von ſeiten der polniſchen Behönde geregelt werden ſoll. Nach dem i 
— Se De 25 10 t 1 ff der Siandaionberts8 Au ee und Bear von Maſſenbach Beteiligten, ſchloß die 
unmittelbar an den Liquidanten auszuzahlen. 8 


e was den Preis anbelangt, den Vorbehalt zu machen, da 

e Preiſe nur dann anerkannt werden können, wenn die Preis 
geſtaltungen und die Valuta am Tage der Auszahlung annähernd 
dieſelben find wie am Tage der Abſchäzung. Nachdem das Liqui⸗ 
dationskomitee dieſe Schätzung erhalten hat, bzw. nach Ablauf 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 27. März 1922. 

(Die Großhandelspreiſe weden rc 8 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 

ieferung. ) 

Roggen 2 „ „„ „„ 11 400 Peluſchken — 16 000 —17 008 
eizen . . 16 300 —17 700 Speiſekartoffeln .. 3 600—4 000 
raugerſte . . 10 5001100 ] Leinſamen . . . 18 00020 000 
afer 10 50011 000 J Felderbſen . . . 12 00014 000 
oggenmehl . . 15 000 15 800 | Serradella . 15000 —19 000 

Weizenmehl .. 23 000 —24 000 | Buchweizen. . . 1200014 000 

Roggenkleie 8000 Blaue Lupinen . 8000-11 000 

Weiſenkleie , 8000 ] Gelbe Lupinen. . . 800011000 

Wicken 15 000—16 000 Tendenz: feſt. 


. i Loni ; ; n 58 der Deutſchtumsbund. Die für Freitag, den 31. d. Mis. angeſetzte 8 
Ligue ae . 1 ae Bun Pro- Aufführung von „Qumpazi wa ne muß umſtändehalber -. Poſener Viehmarkt vom 24. März 1922. 
„zent, je nach Höhe des Objekts betragen. Nach vollzogener Liqui vertagt werden. Aufführungstermin wird dann bekanntgegeben. Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 4 


# Das zweite volkstümliche Konzert des Vereins deutſcher Sänger 


5 I. Rinder: A. Ochſen 1. Sorte 12 500 —19 000 M., II. Sorte 
in Poſen findet am Sonntag, dem 2. April, abends 8 bels im großen 


9000—10 000 Me III. Sorte 4000-4500 M. 8. Bullen I. Sorte 
Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes ſtatt. Als Mitwirkende haben] 12500 —13 000 M. II. Sorte 9000 10000 M., III. Sorte 4000 — 4500 M. 
ſich wiederum Fräulein 8 (Sopran), Herr Iſing (Klavier), C. Färſen und Kühe I. Sorte 12 500 — 13 000 M., II. Sorte 9000 bis 
Herr Ehrenberg (Violine), zur Verfügung geſtellt. Außer einigen neueren 10 000 M., III. Sorte 4000 — 4500 M. D. Kälber I. Sorte 10 500 bis 
Komponiſten, wie 7 Strauß e diesmal we 11000 M., II. Sorte 8000-9000 M. ; 1 
Bach, Schubert und Mozart vorgetragen. rogrammverkauf erfolg II. Schweine: 1. Sorte 26 00027 000 N., II. Sorte 23 000 bis 
23 3 Evangelischen Bereinstußhendhung- Näheres | 24.000 W.. En 10 000—11.000 M. 

im heutigen Anzeigen N . Der Auftrieb betrug: 97 Rinder, 80 Kälber, 60 Schafe, 45 

a Die Danziger Herbbuchgeſellſchaft G. B. (Alte Weſtpreu⸗ Biegen, 402 Schweine und Ferkel. Tendenz: ruhig. 


An. veranſtaltet am 26. April, vormittags 11 Uhr, in Danzi a 
= 9a Börfenbericht vom 25. Mürz. England: Geb 
g r ee ee 
; 7 [Polen: Geld 7.61, Brief 7.64; verlehrsfreie Au ung 
ne Fe ae ae be. Geld 7.63 ½ Brief 768% Auszahlung Wojen Gelb 7.81. Brief 204 
BB , 


ie Preiſe für gutes Zuchtpieh 
wetterbericht 


dation können die Liquidanten Antrag an das Finangdepartement 
durch das Liquidationsamt auf reſtloſe Mitnahme ihres Barver⸗ 
mögens ſtellen, und die Anträge ſollen vom Finanzdepartement 
bewilligt werden, ſo daß der Liquidant nicht 50 Prozent Emi⸗ 
grantenſteuer zu hinterlegen braucht. Beſonders bemerkenswert 
iſt es, daß die Beſchlüſſe des Liquidationskomitees im Klagewege 
nicht angefochten werden können, und daß die Beſchlüſſe gleich 
einem rechts kräftigen Gerichtsurteil voll fd. Es ſteht 
ide den zu a, b und c Liquidierten das Recht zu, das F 

dsgericht, welches ſeinen Sitz in Paris VII., Rue de 
Vorenne 57, hat, anzurufen. Jeder, der das gemiſchte Schieds⸗ 
gericht anruft und deſſen Armut nicht durch den Staatspertreter 
ſeines Staates beſcheinigt iſt, hat bei Einreichung der Klage zur 
Sicherung der Gerichtskoſten 100 Frs. franz. Währung und 1 vom 
Tauſend der Streitſumme bis zum Betrage von im ganzen 5000 
Frs. franz. Währung, zu hinterlegen. Wenn der Liquidant dem 
gemiſchten Schiedsgericht nachweiſen kann, daß die Verkaufsbedin⸗ 
gungen oder die von der polniſchen Regierung außerhalb ihrer 
allgemeinen Geſetzgebung ergriffenen Maßnahmen den Preis um 
billig beeinflußt haben, jo kann das gemiſchte Schiedsgericht dem 
Liquidanten eine angemeſſene Entſchädigung gewähren, die von 
der polniſchen Regierung bezahlt werden muß. 

1 Peg 8 Ht eine Anfrage beim Banpiver- 
ein der deutſchen Bauernbereine zu e n „ 
ae in Poſen: ul. Franciſzta Ratajczaka 30). 

’ — ET 


Deulſches Aeich. 


„ Ferſonalveränberungen im Ernährungsminiſterium. über 


als in Polen. Kataloge mit allen näheren Angaben 


die Neubeſetzung des Rei iniſteriums für Ernährung und Land⸗ N 8 
wirtſchaft — — bot E 1 Ar 9 1 x Diebſtähle. 2 der Nacht zum Freitag N in 2 ulica] d 4 01 
udelt, der auf Einladung des dieichskanzlers in Berlin eintraf. | Trnisemöticgo 8 (fr. Hedwigfte.) durch el en Einbruch große mengen 90 Bededi| +2 — 1 — 
85 handelt ſich um eine Perſönlichkeit, die als Gelehrter auf den] Gebots, Futterftoffe, Schieiing, weine Handnachen. Mannerhemden ebel 12 — 41 — 
einschlägigen Gebieten tätig iſt, aber auch im Praktiſchen über | ſ. w. im Geſamtwerte von zwei Millionen Mark geſtohlen. — Am] Paris a — — 2 —— 
landwiriſchaftliche Erfahrungen berfü t. Staatsſekretär Dr. Huber reitag wurde einem Herrn an einem Fahr kmtenſchalter bes Haupt. e | Bemölft er 2 N 
der gegenwärtig die Geſchäfte des "eihsernährungsminiferiums ahnhofs von einem Taſchendiebe eine goldene Uhr mit Kette im SWI 3 114 — — 1 — 
ührt, wird vermutlich im Laufe des Jahres in den baheriichen Werte von 150000 M. geftonlen. — Aus einem 8 in der | 
taatsdienſt zurücktreten ul. Franciſzka Rataſezaka 14 (fr. Ritterſtraße) wurde eine Schreibe mit bem 
e Das Oberpräſibium für Schleswig ⸗Holſtein ſoll jetzt end- maſchine Marke „Adler“ mit der Nr. 103 733 im Werte von er beein- 
gültig nach Krel kommen. Mark geſtoblen. — Aus den Ausſtellungs hallen am Plae Drweskiego — It, 
. Landbürgermeiſter. Die neue Gemeindeverfaſſung ſieht (tr. Livoniusplatz) wurde am Freitag eine Aktentaſche mit 200 000 ein 
eine neue Kategorie von Gemeinbeporitehern vor, die den Titel] Mark Inhalt geitohl:n. 1 einem Laden in = es Ein ſich ben 
Landbürgermeiſter' führen werben. Sie find nicht als Berufs, d Reonpeingenfts-) musben 160 Paar Oberieder u. ſe w. Im Seſam über Weite ropa ausgebreitetes schwachen 
beamte, werben: — ee an — 1 Im b N eee = © ® 5 Regen mit 
a e Neueinteilung der oſtmärkiſchen Reſtkreiſe. Im pre u⸗ hm. Buk, 26. Mä Mittwoch mitt auf dem Gute 8 
2 ’ 5 — 
. ni, kurt der Gejegentipu Miechorze wo bei Buk ein grö rn Pi pen aus, Schnee Morgenſtunden Bass 


Entſtanden ift es dadurch, daß ſich der ſturmartige Wind birelt 
auf die angefeuerte Dreſchmaſchine leger wodurch ein großer 
Funkenauswurf he erufen wurde. Vernichtet find der gefüllte 
e e ein bis auf die Grundmauern, 


e lam 

die Neuordnung der 8 und «verwaltung in der 
Oſtmark zur zung, der auch die 9 
Reſttreiſes Tilfit und des Kreiſes Rag nit und Nie» 
derung, ſowie die gr über die Eingemeindung von 
mehreren Vororten in den tadtkreis Tilſit enthält. 

® - Peitimmung des Landratsamtsſitzes im ndkreis Tilſit 
Ragnit wird laut der Begründung des Geſetzes vom 


Bei peu 
die 
Kunſtdünger; dem iſt die D h 

woschine ee und der darm gehheice rescue der. Sihneedede, Die jeboh bald berſchwinden wird, mißt 1,5. Ses 


brannt. r Schaden ift nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. met 


W b 
Neu-Beſtellungen 


auf das 


e weiter Geiſtlicher an der evangeliſchen Kirche, 
tritt neee 1. April in den Nah 1 is 


ſtellen in Silz⸗Hauland und Altkloſter. — g 
Arbeitsloſennot ſucht die Arbeitgeberſchaft durch eine 
Unterſtützungsſammlung, die gegen 800 000 M. brachte 
und an etwa 400 Arbeitsloſe verteilt wird, zu mildern. 


„ Schwetz 24. März. rn a A gegen 12 Uhr brach in 


Geſte i 
Waldau bei Pınft, Kreis Schw Schmidt 1 f 
*. 1 hle ein Brand aus, der bald einen derartigen Umfang 452 „pofener Ta eblatt“ — 


daß an eine Rettung der Anlagen nicht mehr zu denken war. Die : für den Monat April 
ur ache des Feuers iſt die Exploſton eines Telbehälters. Die Mühlen⸗ werden von allen Poſtanſtalten. unſeren A 


l brannten vollſtändig nieder und es konnte fait nichts gerettet | 
een. Ein in dem Keller beſchäftigter Serin ſaud den ſowie in der Geſchäſtsſtelle ul. Fwierzuniecka 6 5 
Tod in den Flammen. Muverbrannt find ferner 100 Zentner entgegengenommen. 


Men und zwei Waggen Cel Ausſchueiden! Niuſeite ansfüner 


1 
\ * \ 
1 


0 1 


* 


DVoſener Tageblatt #- 


‚Bene Kurſe vom 4. April 1922 ab. Unsere Kommanditisten werden hierdurch auf em Sonntag, dem 2. April 1922 im Evangelis hen 


w Duchführung, Rechnen, Handestorrefpondenz, , Stenographie Dienstag, den 28. März 1922, nachm. % Uhr, Vereinshaus veranstaltet vom Verein Deutscher 
Maſchinenſchreiben, Handelsbetriebslehre, Wechſel⸗ und Scheck⸗ Sänger in Posen. j 


jonalökonomie, Wirtz ie, Deulſch, u einer außerordentlichen Generaloersammlung nach unserem hiesigen 

ey on a Ra . ER kr Geschäftshause, Behrenstr. 42 II eingeladen. Beginn 8 Uhr abends. ; 

Sprechzeit des Schulleiters, Poznan, ul. Sw. Wojciech 29. ö derhandlungs gegenstände: Mitwirkende: Konzertsüngerin Erika Biging- 
von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 1. Erhöhung des Kommanditkapitals um 210 000006 Mk. auf 610000 000 Mx. ; Mann, Sopran, 

— — — Schulhaus im Zentrum der Stadt. — — — Festsetzung der Ausgabebedingungen. Konzertmeister B. Ehrenberg, 
7 8 2 1 2, Abänderung der Satzung: N Violine 

eee ene, C Wai Iing, maren 
n * 2 x 4) > 0 
Neue Kurs evon4,April1922 ab. \ Art 36 und 40 (Fassungsänderungen). 8 5 we Be 
Ständige erfttlaſſige Lehrkräfte: - - - : Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Kommanditist, zur tung: Lie ermeis r des Ver 

Sprechzeit r " . Stimmenabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur diejenigen Kom- Sänger Walter Kroll. 

des Schullekters, Poznan, Sw. Wojeiech 29, manditisten berechtigt, deren Antelle mindestens acht Tage vor Berufung der] Programme zu 250 und 160 M. einschl. Steuer 
von 2—3 und ausnahme weiſe von 7—8 Uhr. Generalversammlung im Aktienbuehe der Gesellschaft auf ihren Namen eingetragen in der Evangelischen Vereinsbuchhandlung 


Tu BE, sind, und welche ihre Anteile — oder Depotscheine der Reiehsbank oder der Bank 
. ͤ v Der’ SIRdE: TE. des Berliner Kassen-Vereins — spätestens einen Tag vor der Generalversammlung 


entweder bei einem Notar oder 


bei der Direction der Disconto - Gesellschaft in 
Berlin, der Norddeutschen Bank in Hamburg oder 
| demA.Schaaffhausen’schenBankvereinA.-G.inKöln, 
oder bei einer Filiale oder Zweigstelle der vor- | 

genannten Banken an anderen Plätzen, — 1 


oder in Augsburg bei der Bayerischen Disconto- u. Wechsel-Bank A.-G., 8 
„ „ Barmen 5 dem Barmer Bank-Derein Hinsberg, Fischer & Comp., Jahre alt, 1,72 m groß, 


und am Abend an der Kasse. 


in der doppelten Buch- 0 
E ee 
0 000 Wirk Teatr 


Belohnung zahle ich dem⸗ placWolnosci Nr. 6. 
jenigen, der mir den ge⸗ 


ra GE ge Dresden der All 3 Anstalt, Abteil Auge Lich be e ae i 20 Hälchen 
7 7 8 1 83 5 en „ der Allgemeinen en Cradit- ung uge lei eſchattet, aber 4 sy 
Den Herren Gutsbeſitzern u. Landwirten Dresden Sehkraft vorhanden, ferner | 


gebe ich hiermit zur gefl. Keuntnis, daß ich nach jah re⸗ dem Bankhatıse Philipp Elimeyer, 


66 
langer Brarts in erſtelaſſigen Maſchinen baus „ Frontfurt &.M. „ der Deutschen Eflecten- und Wechsel-Ban rochte Feſſel leicht weiß ge⸗ N Sfamhı] 1 
fabriken (zuletzt bei Gebr. . 8 75 eine „ dem Bankhause E. Ladenburg, d ſtreift, ſowie einen Jagd⸗ 1 
- : „5 Homer. 1 der Vereinsbank in een a kaſtenwagen, wiederbringt. ] Drama in 7 Akten. 
Le . | Zeiger Fauı Zgenrer Min dr Haptstec | 
» „ un nern a & Co., 5 Koſtr zun, pow. Sroda. N 5 5 el ö 606 
„ „in „ dem Bankhause A. Levy. 
er aft „ dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. & Cie, NL NENNEN 85 107 fi Dal 
5 7 . „ „ keipzig „ der Allgemeinen Deutschen Credit - Anstalt und bei 5 9 
wößnet habe und empfehle ich mid) zu ſchneller und guter deren Abteilung Becker & Co., Mittagessen Das Schönste Weih 
Ausführung der Reparatur ſämtlicher landw. Maſchinen „„ Magdeburg „ dem Bankhause F. NR. Neubauer, dor Welt 
und Stod-Moforpfiüge zu angemeſſenen Preiſen. „„ Mannheim „ der Süddeutschen Disconto- Gesellschaft A.-G., & 12 bis 6 Uhr PR NASE LTE 
Schicke ud AE Mata k Ort u. Stelle „ „ . 1 der Bank für Thüringen vormals, B.M. Strupp 8 2 . e 
uawı Atysla „ „ en „ der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel- TEE 
Poznat, Piekary 19, l „ der Bayerischen Vereinsbank. & Abendessen Achtung 5517) 
„ „ Nürnberg » „ der Bayerischen Disconto- und Wechsel- Bank A.-G,, & 6 bi 11 Un für Auswanderer! 
a 8 r 


ile Rittergüter, Landwirt⸗ gegen Beschjigung, or Beendigung der Geneniersanmung S e 
| ‚Ihniten, Waſſermühlen Direction der Disconto - Gesellschaft. 


Kaufe fämtliche getragene 
Sachen, ſowie Boden⸗ u. Keller⸗ 
gerümpel. Poſtkarte genügt. 

5. Pralat, Dluga 6. 


zu jeder Tageszeit 


Tina Pte 


8 jto. für entfehloffene Käufer zu kaufen geſuch Die Geschäftsinhaber & Eine guterhaltene x 
zur. ür entſchloſſene Käufe zu kaufen geſu t . Eine guterhaltene 
N. Benner, Pana, nien Pöhniejsfn 31. S222 ER @ . Meme Kochmaſchine 
Telenhon 1811. { »Aultura“ Leihen 1... era TEE 7 zu verkaufen. 5984 
Ein ans Deutſchland überſiedelter Pole wünſcht E U N ; 2 d u n 9 & 1 1 Will lll. % ne . 


— — — —— 


- Neue 
Stenographie⸗Kurſe 
— Syſtem Stolze⸗Schrey — 


Schultern POZNUN, Sw. Wojtiech 29 


von 2--3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Ahr. 
Schulhaus im Zentrum der Stadt. 


ein Gut ordentl. Generalversammlung 


im Poſenſchen oder Pommerellen zu kaufen. a 
Größe 4000 bis 10000 Morgen, vorwiegend am Dienstag, dem 4. April 1922, vormittags 11 j Uhr 
Bald erwünſcht. im Saale der Wielkopolska Izba Rolnieza, Poznan, 
Gefl. Angebote unter T. G. Nr. 1760 an die Mickiewieza Nr. 38. P 


Geſchäftsſtelle des Roi. l. 
eee Tagesordnung: i 
1 1. Wahl zweier Urkundspersonen für die Vollziehung 


Orleinal-F uttert übensamen 2. Er rung des Gesehäftsberichtes und Vorlegung 


des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1920/21. Bericht des 


3 RE 2 66 
S Z st uam 14 ua Aufsichtsrats über die Revision. 
N 3. Genehmigung der Bilanz, sowie der Gewinn- und Ver- 


— 


oaalgulfiſte erichienen! 


Poſener Sanlbaugeiellicait T. 0. h. 


9 


Glänzent 8 Geringer justrechung für das Jahr 1920/21. Erteilung der Entlastung des 
hegntach- r En 48 Wasser- A Vorstandes und des Aufsichtsrates. , 7 Br” 5 
tele kater gehalt, da 4. de ne des Eintrittsgeldes für die neueintreten- 2 paschinen-Wagenfun, 
Fuller x en Mitglieder. N a 5 5 er enfe, 
rühe. fie im her for- 5. Wahl Von Aufsichtsrats mitgliedern. | ganrrifosen Meteren, Hole: N 
< 6. Aufhebung des Beschlusses der Generalversammlung] ; p 
Futierwert Alete vom 16. 3. 1921 über die Einziehung der Verwaltungskosten für“ andern B thuhn Pozna 
weit über &2 1 Haltharkeit das vergangene Jahr. Da ' 
allen ande- Ss 8 9 ee 7. Statutenänderung. . erste 21 Technisches Geschäft. Teiephen sur. 
ae , eee e der Reisekosten una ne. 
sieht in 8 10 Pfand 9. Anträge, er ; ARE WERDE 4 
a F *00-$[Poznanska Spötka Okowieiana SL. 1 l. 0. M Poznania. | Privai- Unterricht (RETTET 
Bestellmg 09 1 V. 
e Er v. Treskow. v. Zychlinski. v. CHtapowski. in Engliſch, far Anfänger u.] N 1 
hitte Tee- Pu II — en ieiter Sorigeiceittene, Iomie| Per Re 3 
10 x j 7 uch engliſche K Skorre⸗ N; 
zeilg, à . 160,— „ g 0 ondenz J. Olejnik, Rynek & 48) 
da Name u. Abzeichen patentamtl. a NE — 10. 8 


gesehützt, ist Nachbau verboten, 


;Bleeker-Kohlstn 


Rittergntsbesitzer, 5549 


Wielka Sinpia b. Sroda (Poznaii). 


Saatgut 


Huriownia Olejöw Skalnyeh 


L. Melis & U. Aon 


ee! 
Aufgebot 


Eingetragene D. L. 6. x Hadhzudt, 4 
Es wird zur 3 


driginal F. b. Lochow'⸗ 
. der Hanna, Stephen Pelkuſer Gelbhafer 


/ . 7 
f AR aremba, geboren 23. wird wegen‘ feiner Feinſpelzigkeit 
— TEEN Poznan ft 1893 zu ofen | bevorzugt. Auf leichtem i und 
TE EC EEE Kontor: ulica Strzelecka 12 b, wohnhaft in Poſen] mittlerem Boden werden die höchſten 
Lagerräume: ul. Ku Cytadeli t. Lazarus, ul. Makeckie⸗ | Nährftofferträge erzielt. Beſonders 
bewährt in trockenen Jahren. Preis 


go 5, die 

2. Gertrud Anna müller, ab Anbauſtation 8000 Mk. Säcke 
13 20. September werden zum Selbſtkoſtenpreis fies 
1895 zu Poſen, wohnhaft | rechnet. 
. Frie- Beſtellungen erbeten an 


g hn Feng 
eelis Weibenfee, am | Saalpeireidehaugeselischaft 


Telephon Nr. 1715, 6060 
Tel.-Adr.: ‚Hurtolej-Poznari‘ 


Zeitungs- Beitellzeitel j. Poſtabonnement. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 5 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für Monat April 1922 
durch die Poſt zum Preiſe von M. 275.— zuzüglich 
Zuſtellgebühr. a i 
Name Wohnort 
r — . EEE Snaße ... — ——— 


empfiehlt 


Maschinen · Oele und Maschinen · Fette jeder 
Art — Benzin — Benzol — Wageniette 


tg Kuna 5 f T. 3 0 
er Standesbeamte x Es 
bn .- Dona . Sieden % 


u Ka 


t 


Dienstag. 28. März 1922. 
Aus der polniſchen Preſſe. 


Wie man ein „Feind Polens“ wird. Dem Warſchauer Uni⸗ 
terſitätsprofeſſor Baudoin de Courtenay, einem ange⸗ 
ehenen und in der wiſſenſchaftlichen Welt anerkannten Sprach⸗ 
orſcher, der ſich nicht ſcheule, an den herrſchenden Zuſtänden 
wiederholt offen Kritik zu üben,⸗wurde von gewiſſen Seiten vorge⸗ 
worfen, er ſei ein Feind Polens und wirke zum Schaden des pol⸗ 
niſchen Staates. In Nr. 58 des „Robotnik“ ſetzt ſich der An⸗ 
gegriffene gegen dieſe Vorwürfe zur Wehr und ſchreibt unter 


anderem: „Ich fühle mich dort mit Polen einig, wo es ſich um 
unbeſtreitbare Rechte Polens und der Polen handelt, wo 
das Polentum im geiſtigen Schaffen, an der Schaf 

neuer Werke des menſchlichen Geiſtes, an der Pflege 


veredelnder Menſchlichkeitsideale teilnimmt. Zu einer Geſellſchaft 
aber, die eine Politik des nationalen Egoismus betreibt, eine 
Gänſe⸗ und 
mörderiſche Politik, möchte ich und würde ich nicht gehören. Ich 


Schafspdlitik, eine dumme, verblendete und ſelbſt⸗ Kaufluſt 


»ofener Cageblaft. 


der Menſchheit gerade unter dem Drucke der heutigen Zeit das Recht 
auf Freude und Entſpannung nicht verwehren, unſer Gott will gewiß 
fröhliche" Menſchen, aber gibt es nicht edlere, reinere und feinere Freuden 
als Wirt haus, Tanzſaal und Kino? Sollte es uns nicht möglich fein, 
in unſern Häuſern geſunde Geſelligkeit zu pfl gen, unſerer Jugend in 
chriſtlichen Vereinen und Fanılienabenden die Möglichkeit guter Unter⸗ 
haltung zu gewähren. Alle müſſen mithelfen zur Veredelung wahrer 
Volks unterhaltung, vor allen Dingen aber ſei es Gewiſſenpflicht eines 
jeden apangeliſchen Chriſten, „dem Evangelium Chriſti würdiglich zu 


wandeln“, 
Pferdeverſteigerung. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 


ung hielt am Freitag ihre 6. Verſteigerung von Zucht- und Gebrauchs⸗ 


pferden auf dem Platze gegenüber der Trainkaſerne, ul. Grun⸗ 
waldska (früher Auguſte Viktoriaſtraße) bei regſtem Beſuch ab. Die 
dagegen ſchien allerſeits gering. 
Gemeldet waren 194 Pferde, vorgeſtellt waren 186, im Vers 


will kein „guter Pole“ ſein, wenn dies einen Verzicht auf den ſteigerungswege wurden nur 59 Pferde verkauft. Die Preiſe be⸗ 


Verſtand und das Gerechligkeitsgefüßl verlangt. Ich nehme gern] trugen für Hengſte rd. 300 000 —1 150 000 M., für Stuten von 
die „Bezeichnung eines „Feindes Polens“ auf mich, wenn ein 150 000700 000 M. Die höchſten Preiſe für Hengſte fielen 575 
ee Polens“ der ſein joll, der vor einer Anblähung zur Große die Katalog⸗Nummern 28 und 63 mit 1020 000 M. bzw. 1 150 

taatlichkeit warnt, ſowie davor, ein verhältnismäßiges Glück und Mark; Züchter: von Koscielski-Parczewo und von Szulczewski⸗ 
einen Volkswohlſtand ſowohl im eigenen Lande wie auch ander Slupowo; Käufer: Staatliche Geſtütsberwaltung; für Stuten auf 


wärts auf dem Altare hyſteriſcher und verbrecheriſcher Gelüſte Katalog⸗NRummern 109a (Züchter: Graf Szoldrski⸗Zydowo, Käufer: 
nicht ernſt zu nehmender Ehrgeiziger und Größenwahnfinniger | Wolokowski⸗Kongreßpolen); Nr. 101 (Züchter von Oertzen⸗Pem⸗ 


powo, Käufer: Förſter⸗Bronikdwo); Preis je 700000 M. Wallache 
erzielten ca. 201 000-510 000 M. Den Höchſtpreis hatte Katalog⸗ 
Was ein polniſcher Konſervatorlumsdirektor von Bach, Beet⸗ Nummer 139 (Züchter: Jouanne⸗Kleka, Käufer: von Chtapowski⸗ 
hoven und Wagner zu jagen weiß. Herr Direktor Opienski, Stawiany). Nach der Verſteigerung fand ein lebhafter Stallhandel 
Direktor der ſtoatlichen Muſikakademie in Poſen, hat in Warſchauf ſtatt. a 
einen Vortrag“ gehalten, deſſen Titel lautete: „Die franzöſiſche 0 
Binlijation und die deutſche Kultur g in ihrer Beziehung zur epv. Der Abſchluß des Gemeindehelferinnenlehrgangs. Am 8. d. 
Kulm ‚Über dieſen Vortrag hat ein angeſehener polnijcher | Mts. hat der F durch eine ſchlichte Feier, die 
uſikſchriftſteller ((Rytel) in der „Gaz. Warſzawska“ einen Be⸗ noch einmal alle Kurſiſtinnen mit def Lehrperfonen vereinigte, einen 


des herrſchenden Volkes zu opfern.“ 
7 0 


richt veröffentlicht, in dem zu leſen iſt: 
Frage des Gewiſſens des Herrn Opienski, ob es 
— ne 88 
r en größten Tondichtern ihre Bedeutung abſpricht, weil jie 
in — Ländern geboren wurden, daß Ar is fait Be 
Größen J. S. Bach und Rameau einander gegenüberſtellt, 
ee and Deparque, Wagner und Debuſſy oder 
el Der Verfaſſer des Aufſatzes wendet ſich weiter 
en ben bon Herrn Opienski erhobenen Vorwurf, die polniſche 
uſik hälte ſich in zu ſtarlem Maße von der deutſchen beein⸗ 
fluſſen laſſen, und ſagt zum Schluß: „Nicht zum erſten Mal 
wettert Herr Opiessti gegen unſere Abhängigkeit von Wagner 
und anderen. Ja, wo gibt es denn das Land, deſſen Tonkunſt 
2 > in [en = 3 Meiſters beeinfluſſen 
rall die Wirkung de 8 i 
der Muſtf ſerbſt | rkung der Propaganda und nicht 
* 

Den Ausſtand in Großpolen ſollen die Deutſchen und die 
Juden veranlaßt haben. Warum? Weil ſie die Konkurrenz der 
Bofener Meſſe für den deutſchen Handel fürchteten So iſt zu 
leſen in der Gaz. Warſzawska', 
dom 24. März ſchreibt: 


wurfsarbeit der deutſchen Agitation unter ſtarker Beteiligung der 
Juden. 


es richtig iſt, daß er 
der franzöſiſchen Komponiſten 


„Es iſt zweifellos eine ſſchönen Abſchluß gefunden. Die Teilnehmer an der Arbeit hatten auch 


noch einzelne Säfte zu der Feier kommen laſſen. 

Der ärztliche Unterricht war von den Arzten des Diakoniſſenhauſes 
gegeben worden. In einer kurzen Prüfung wurde zunächſt das ganze 
Gebiet des ärztlichen Unterrichtes durchgegangen. Dabei zeigte es ſich, 
daß die 8 Wochen den Teilnehmerinnen einen reichen Schatz von Wiſſon 
vermittelt hatten. Gemeinſame Geſänge zeugten davon, daß auch Freude 
am Geſang in den Wochen des Kurſus hervorgerufen iſt. Da ſich diesmal 
die, verſchiedenſten Talenſe zuſammengefunden hatten, war es nicht ſchwer 
geworden, die Feier auch durch eine Anzahl von Gedichten uſw. ent⸗ 
sprechend an zugeſtalten. Die Vorſitzende des Landesverbandes der evan⸗ 
geliſchen Frauenhülfe. Frau Superintendent Rhode, richtete Worte 
herzlichen Da kes an alle Mitwirkenden und bat die Kurſiſt nnen, den 
empfangenen Eindrücken getreu, in den Gemeinden in ſelbſtloſer Hilfe 
ntit Hand anzulegen. Generalſuperintendent D. Blau begrüßte die 
Teilnehmerinnen als Gehilfinnen der Kirche und erwärmte ihnen das 
Herz für treuen Dienſt zum Segen für unſere Heimatkirche. Nach dem 
offiziellen Teil der Feier blieben Gäſte und Kurſiſtinnen noch längere 
Zeit in angeregter Unterhaltung beieinander und freuten ſich an Dar⸗ 
bietung von Gedichten und Geſaͤngen. Die Feier trug gerade um ihres 


die in ihrer Ausgabe | schlichten Charakters willen das Gepräge des Harmaniſchen und bedeutete 
„Beſondere Beachtung verdient die Maul⸗ wohl für alle Beteiligten eine Freuden⸗ und Feierſtunde. 


Mit dieſer Feier hat der theoretiſche Teil des Gemeindehelferinnen⸗ 


Die Deutſchen haben jetzt gerade ihre Meſſe in Breslau, lehrgangs feinen Abschluß gefunden. In einzelnen Krankenhäuſern, die 


ihre Fabriken arbeiten auf Vorrat, die Teuerung im ganzen Lande ſſich bereitwilli ie drei 
5 jr Di La e gſt zur Verfügung geſtellt haben, erfolgt nun die dreimonatige 
wächtt. — daher bemüßen fie ſich, die Poſener Meßſe zu fchädigen praktiſche Ausbildung in der Krankenpflege. Der Kurſus Hat bei 


und Polen und Rußland mit deutſchen Waren zu überfluten.“ 


Colial-u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, den 27. März. 


a Religiöſe Vorträge. 
Wie in den Vorjahren Miſſonsinſpektor Beyer. deſſen Vorträge 
allgemein noch in beſter Erinnerung ſind wird in der nächſten Woche 
vom 2. bis 9. April d. Js., nachmittags 6 Uhr Pfarrer Heſekiel 
aus Bromberg im großen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes 
eine Reihe zuſammenhängender religtöſer Vorträge halten, deren 
Themen noch bekanntgegeben werden. Pfarrer Heſekiel. ein Sohn 
des verſtorbenen vochverdienten Generalſuperintendenten H 


etne innerlich angelegte chriſtliche Perſönlichteit, fo daß feine Vorträge] Schneller, hinzuweiſen, 


reichen Segen verſprechen. 


Evangeliſcher Hirtenbrief. 

An der Schwelle der Paſſionszeit ermahnt der Generalſuperintendent 
D. Blau alle ebangeliichen. Glaubens genoſſen, die ernſte Zeit, die auf 
uns allen laſtet, in der nicht nur einzelne Menſchen, nein ganze Völter, 
3 Ten 2 Volt Unermeßliches leiden, 
und an der tollen Vergnügungsſucht, der Oberflächlichkeit, der zunehmenden 

m. = 7 zu haben. 

1 ie Sache des Evangeliums ift ſehr gefährdet, wenn hier inmitten 
Anderagläubiger ſeine Bekenner mit Fra Wandel den Ernſt der Nach- 
folge Jeſu verleugnen. Aber auch der deutſche Name erleidet im Ausland 
ſchweren Schaden, wenn ſeine Träger durch unfiommes und leichtfertiges 


Weſen, durch Veranſtaltung koſtſpieli ü 
e Beh, g koſtſpieliger und verflachender Vergnügungen 


+ 


Theater und Muſik. 


eſekiel, if | hallen es für unſere Pflicht, au 


auch ernſt auffaſſen P 


Zeit, wo Tauſende deutſcher Stammesgenoſſen hungern und Auskünften, 
ſterben, ſich ihres Deutſc tums fo unwürdig weer. Gewiß darf man[ Wojewodſchaft gegeben wurden, in der Freitag abend er⸗ 


Vortrag verſchafften der Sängerin auch an dieſer Stelle einen 


allen Beteiligten ein lebhaftes Gefühl der Freude und Dankbarkeit, daß 
ſeine Veranſtaltung allen Hinderniſſen zum Trotz doch möglich geweſen 
iſt, hinterlaſſen. Die evangeliſche Kirche aber darf hoffen, einige treue 


Helferinnen in der jetzt jo notwendigen Gemeindearbeit gefunden zu haben. i 


Daß auch ſeitens der Gemeinden das Verlangen nach ſolcher Mitarbeit 
vorhanden iſt, geht daraus beſonders deutlich hervor, daß jetzt bereits 
einige Anmeldungen zu einem ſpäteren Kurſus dieſer Art vorliegen. 
Ä St. Matthät-Riche: Donnerstag. den 30. März 
abends 8 Uhr Predigt des Theologieſtudierenden Herrn 
Gernnuber. 
# Eine Warnung an Anſiedler. Der Hauptverein der Deut⸗ 
ſchen Bauernvereine bittet, nachſtehendes zu veröffentlichen: „Wir 
das Treiben eines Herrn, namens 
der ae aus der Notlage der ohnehin 
ſchon ſchwer bedrängten Anſiedler Geſchäfte zu machen. rr 
Schneller hat ſich auf dem Lande als Angeſtellter der ſtaatl. kon⸗ 
zeſſionierten Hannoverſchen Siedlungsgeſellſchaft, Hannover, aus⸗ 
gegeben und bietet den Anſiedlern neue Anſiedlungsmöglichkeiten 
in Deutſchland an. gi eine Anfrage bei genannter Geſellſchaft, 
ob dieſe einen Herrn eller hier beſchäftige, erhielten wir die 
Mitteilung, daß der Herr bei der Siedlungsgeſellſchaft völlig un⸗ 
ekannt iſt. Wir warnen ſämtliche Anſiedlex, ſich mit unbekannten 
Leuten einzulaſſen, und raten, auf jeden Fall ſich vorher bei ihrer 
Organiſation zu erkundigen.“ ö 5 
x Die Frage, ob der vorige Sonnabend „Mariae Berkündi⸗ 
gung“ geſetzlicher Feiertag war oder nicht, erregte die Ge⸗ 
müter recht lebhaft, wie aus zahlreichen an uns gerichteten An⸗ 
fragen hervorging. Wir teilten auf Grund von gleichlautenden 
die uns beim Staroſtwo Grodzkie und bei der 


vollen Erfolg. Die Wirkun 


0 des von ihr Geſungenen wäre aber 
noch ſtärker geweſen, wenn 


r Text verſtändlicher behandelt wor⸗ 


de 


Aus der nicht ganz kleinen Zahl der Konzerte der letzten[ den wäre. Vieles ging leider ganz verloren. 


hen müſſen vier als bedeutungsvolle Ereigniſſe nachträglich 
8 mit Dank genannt werden: zwei Kammermuſi 
ein Kirchenkonzert (Orgel und Gefang), ein Klavierabend. 
2. 
iner Pianiſt Mayer⸗ Mahr mit dem Celliſten Heinrich 
Grünfeld und dem Gei fred Wittenberg. i 0 
niſche Quartettve a winterliche 
Konzert am 9. 
— 
Quartett in E-dur von Langſtroth, — eine ohrenfällige, gut klin⸗ 
ende, aber nicht gerade * und ſehr in bie Tiefe gehende 
uſik. Die vier Künſtler — Jahnke, Szule, Gonet 
Danczowski — bewährten aufs neue den an ihnen ſchon er 
kannten ſachſichen Ernſt und die ſtarke Inbrunſt des Zuſammen⸗ 
muſizierens. Was durch langjähriges Zuſammenmuſizieren vor 
allen Dingen für die Kultur des Klanges erreicht werden kann, 
geigte der Trio⸗Abend der genannten Berliner Vereinigung am 


Brahms C-moll-⸗Quartett op. 51 Nr. 1 


22. März: Schuberts Es-dur-Trio op. 100, Haydns G⸗dur- Trio] fe 


Nr. I und Brahms’ H-dur-Trio op. 8 (in der zweiten Faſſung) 
wurden ganz und gar in „ſchönen Ton“ getaucht und dadurch auch 
den mit dem Kammermuſikſtil weniger vertrauten Zuhörern be⸗ 
ſonders zugänglich gemacht. Der Abend gehörte zweifellos zu dem 
Schönſten, was wir in dieſem Winter erlebten. Starker, immer 
wieder einſetzender Beifall dankten den deutſchen Gäſten. 


kabende, No 


Kammermuſik bot uns ein einheimiſches Quartett, die 3d zi ⸗sweifellos 
Jahnke Vereinigung, und ein auswärtiges Trio: der erſten Konzert an dieſer Stelle gewürdigt. 


2. 
‚IS 


Quartett op. 11 und ein noch ungedrucktes[ Cinfame“ von © 


| wird, als einer, hi 
i 


Am 20. März ſpielte Alfred Hoehn im Vereinshausſaal 
zart, Couperin, Scarlatti, Debuſſy, pin und Brahms (Händel⸗ 
Variationen). Die bedeutenden künſtleriſchen Vorzüge dieſes 
erborragenden Pianiſten wurden ſchon nach feinem 


* 
Am Sonnabend, dem 11. März, ſpielte die Marowski⸗ 


N ſpielte in ihrem letzten dieswinterlichen[ Truppe im Evangeliſchen Vereinshaus. Diesmal weder Hans 


„noch Myſterien, ſondern ein neuzeitliches Drama: „Der 
anns Johſt. Der Einſame iſt Chriſtian 
Dietrich Grabbe, das Detmolder Kraftgenie, der hier als ein 
von ſeiner Umgebung nicht verjtandener „Übermenſch“ dargeſtellt 

von dem Recht des Künſtlers, ſich über die 
bürgerliche Moral hinw ee in 2 ausgedehntem Maße Ges 
brauch macht, daß er ſich ſelbſt und ſeine ge dadurch 
zugrunde richtet. Das Drama von Hanns Johſt iſt weniger ein 
Drama als eine dramatiſierte Charakteriſtik mit loſe aneinander⸗ 
efügten Szenen. Eine eigentliche Handlung und Entwicklung 
lt. Inhalt iſt Grabbes Niedergang, ſeine Selbſtvernichtung. 
Das Stück bedarf, um zu wirken, eines Darſtellers der Haupt 


geſtalt, der imſtande iſt, dieſe Geſtalt, in der der Dichter das | ir 


menſchlich Abſtoßende ſehr ſtark hervortreten läßt, dem Zuhörer 
und Zuſchauer verſtändlich «und lebendig zu machen. So ver⸗ 
ſtändlich und lebendig, daß hinter den zum Teil recht üblen 
Intimitäten aus dem Schlafzimmer und der Kneipſtube Chriſtian 


Am 5. März durften wir Herrn Viktor Bickerich, der] Dietrichs der Dichter Grabbe fühlbar wird. Die Aufgabe iſt 


demnächft unſer Land verläßt, zum letzten Mal als Organiſten] nicht leicht. 
Er ſpielte in der Paulikirche Frescobaldi, Pachelbel, Bach,! ihrer Erfüllung ſehr nahe. 


bören. 
Brahms und Reger und zeigte beſonders in den Werken der beiden 
uletzt genannten ſeine große Kunſt der Regiſterverwendung und 
— geiſtige und techniſche Herrſchaft über die Ausdrucksmittel 
der Orgel. Frau Daniel aus Liſſa ſang, von Herrn Bickerich 
begleitet, Händel, Reinhard Keiſer, Bach und zwei bon den vier 
vernſten Geſängen von Brahms („Ich wandte mich und „O Tod, 


wie bitter biſt du“) Ihre ſchöne Stimme und ihr eindringlicher 


Der hieſige Darſteller, Herr Marow ski, kam 
Er gab eine ſcharf umriſſene Geſtalt, 
einen glaubhaften Menſchen, dem man trotz aller Häßlichkeiten 
ſeiner Tage und Nächte ſein Dichtertum glaubte. \ 

Die anderen Darſteller ſtanden zumeiſt nicht auf derſelben 
Höhe, und einzelne Rollen waren zweifellos nicht glücklich beſetzt. 
Das Sprechen ließ ſtellenweiſe viel zu wünſchen übrig. Man 
hörte Dialekte, Sprachfehler und allerhand Manieren, die nicht 
geduldet werden dürften. | 


* 


Beilace zu Nr. 70. 


ſchienenen Ausgabe unſeres Blattes mit, daß der Tag als ge⸗ 
ſetzlicher Feiertag anzuſehen war und mithin auf ihn die Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe Anwendung finden mußten. 
Freitag abends, d. h. alſo nach dem Erſcheinen unſeres Blattes, 
erfuhren wir dann, daß es ſich um einen amtlichen Feiertag 
handelte. Außerdem erfuhren wir, daß von Schutzmännern in 
den Geſchäften angeſagt wurde, daß die Geſchäfte am Sonnabend 
geſchloſſen zu ſein hätten. Auch in der Provinz herrſchte über die 
Frage große Unklarheit. In Liſſa und in In owroe law 
3. B. wurde der Sonnabend als geſetzlicher Feiertag begangen. 
# Volkstümlich⸗ wiſſenſchaftliche Vorleſungen. Herr Studien⸗ 
rat Dr. Beckmann nimmt feine Vorleſung übeßwpmoderne Pa ⸗ 
dagogik in dieſer Woche wieder auf (Dienstag 7-8 Uhr). 


e Krotoſchin, 25. März. Durch erfolgreiche Verhandlungen 
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern iſt der am ver⸗ 
N Freitag in allen Fabrikbetrieben ausge» 

rochene Streik beigelegt worden. Man einigte ſich 
dahin, daß die Löhne in Zukunft nach dem für Oſtrowo geltenden 
Tarife gezahlt werden ſollen. Außerdem erhielten die Arbeiter 
den 2 5 für die Hälfte der Streiktage zugebilligt. Daraufhin 
wurde die Arbeit Dienstag mittag wieder aufgenommen. 

e Rawitſch, 23. März. Die Streiklage in Rawitſch hat 
fö 5 geftern wenig geändert. Für geftern nachmit hatten 
ie Betriebsausſchüſſe der Arbeitnehmer⸗Organiſationen die Ars 
beitgeber zu einer Zuſammenkunft im „Hotel Hallera“ gebeten, 
in der verſucht werden ſollte, für die ſtrittigen Lohnfragen eine 
einigende Grundlage zu finden. Da die Vertreter der 1 — 
ſchaft nur vereinzelt bzw. teilweiſe nur als Zuhörer erſchienen 
waren, mißlang dieſer Verſuch; er ſoll jedoch heute im * 
Tages fortgeſetzt werden in der Weiſe, Vertreter der Arbeiter 
ſchaft an ihre Prinzipale zwecks neuer Lohnvereinbarungen heran: 
treten. In der Tabakbranche kann der Streik als beigelegt an⸗ 
geſehen werden nachdem die Arbeitgeber ſich bereit erklärt haben, 
die in Poſen noch zu vereinbarenden Löhne auch ihrem hieſigen 
Perſonal zu zahlen. Die Arbeit im Tabakgewerbe ſoll daher am 
nächſten Montag in voller Belegung wieder aufgenommen werden. 


Neues vom Tage. 


8 Schneeſtürme. Ein gewaltiger Schneefall, der mehr als 80 
Stunden dauerte, überzog in der vergangenen Woche die ganze 
Rheinniederung von Konſtanz und Baſel bis Mannheim und 
Stuttgart mit einer hohen Schneedecke. Dabei ſank die Temperatur 
mehrere Grade unter den Gefriervunkt. Im hohen Schwarz⸗ 
wald mußten Schneevflüge in Tätigkeit geſetzt werden. um die 
großen Schneemaſſen zur Seite zu ſchaffen und den Verke 
maßen zu ermöglichen. Die Kälte fteigerte ſich bis zu 10 Grad. — 
Wie aus Hirſchberg gedrahtet wird, ſchneite es im Rieſen ⸗ 
gebirge 23 Stunden ununterbrochen. Auch im Tal liegt der 
Schnee etwa 30 Zentimeter hoch. Der Verkehr mit den Landorten 
iſt wegen der Schneeverwehungen ſehr erſchwert. Die Züge verkehren, 
haben aber erhebliche Verſpätung. Im Hochgebirge find ge⸗ 
waltige Schneemaſſen niedergegangen. Die Bauden ſind 
vollſtändig eingeſchneit. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Aus künfte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung Sagen en 

aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolg: nur anabmeweiſe und wen 
ein Brieumſchlag mit Freimarte beiltegt.) 

Auch 

Die 


H. L. in P. 1. Auch Sie müſſen die Danina bezahlen. 2. 
die Emigrantenſteuer müſſen Sie als Optant bezahlen. 
Fragen 3 und 4 müſſen Sie ſich vom deutſchen Fürſorgekommiſſar 
in Posen, Aleje Chopina 3a (fr. Kirchbachallee) beantworten laſſen. 
Briefliche Auskunft erteilen wir nur in Ausnahmefällen, zu denen 
Re nicht gehört. 


a 


. 100. 1. Sie a oe ſich mit der Rückzahlung der Htpoihet 
in polniſchem Gelde einverſtanden erklären. 2. Der Standpunkt 
10h rer er ift nach dem polniſchen Valutageſetz recht 
ich einwandsfrei. 9 
er are Wenn der betreffende Landwirt nicht optiert 
iſt dieſe Frage unbedingt zu bejahen. 
H. H. in N. Die Veranlagung zur Danina iſt richtig. 
J. R. in Br. 1. Leider können Sie gegen die Rückzahlung 
teen in deutſchem Gelde eingezahlten Sparkaſſenguthabens im 
en we ne 2 he = ug pe en 
ekündig en. t bon en ichtigte Weg 
2. Dieſe Adreſſe kennen wir nicht. 3. Abwicklungsſtelle des 
ehemaligen V. Armeekorps in Glogau. 
—u— — —— ĩĩ—ĩĩů mr ron, 


Unſere Poſtbezieher 
bitten wir, die Poſtbeſtellung ſofort zu erneuern, damit 
beim Quartalswechſel keine weitere Unterbrechung in der Zu 
ſtellung eintritt. * a 
Die Poſtbeſtellung kann ſowohl für den Monat Apzif 
allein, als auch gleich für das ganze 2. Quartal erfolgen. 
Poſener Tageblatt. 


Das Stück wurde, ebenſo wie die Myſterien und die 

Sachs⸗Schwänke ohne Kuliſſen und Dekorationen, nur mit einem 
rien Vorhang als Hintergrund und nur mit den notwendigſten 
Requifiten gegeben. Dieſer Verzicht auf alles Überflüſſige erwies 
ſich als durchaus berechtigt. Die Aufmerkſamkeit wurde ganz und 
gar auf die Vorgänge und auf das geſprochene Wort eingeſtellt. 
Die dee eee tat nicht immer zur richtigen Zeit ihre 


/ # 

Frl. Henny Fuchs, die bekannte und ätzte hieſige 
Geſanglehrerin, veranſtaltete im — Truppen⸗ 
ſchau oder vielmehr eine kleine Beſichtigung ihrer Elitetruppen 
und verband damit in anerkennenswerter Weiſe einen ee m 
ea der 955 Reingewinn des Abends floß den notleidenden 

lgadeutſchen zu, und da der Saal — wie das nicht anders gu 
erwarten war — ausverkauft war, iſt anzunehmen, daß der gude 
Zweck in weitgehendem Maße erreicht wurde. Auch der 
Zweck derartiger Veranſtaltungen wurde erreicht: es zeigte fi 
wieder, daß in der Fuchsſchen Geſangſchule ernſt und eindringli 
earbeitet wird und daß, wer lernen will, dort etwas lernen 
ann. Es gab drei Chöre, zwei Terzette, zwei Quartette und eine 
Reihe von Sologeſängen. Den muſikaliſchen Höhepunkt des Abends 
bildeten zweifellos die beiden Brahms⸗Quartette („Der Bräuti⸗ 
gam“ und „Varcarole”), von denen beſonders das zweite dank der 
glücklichen Beſetzung der Stimmen zu ſtarker Wirkung gelangte. 
nter den Solonummern find als weitaus reifſte Leiſtung die 
Bruchſtücke aus dem „Tannhäuſer“ und dem „Lohengrin“ hervor⸗ 
zuheben, die in der Vortragenden nicht nur die glückliche Beſitzerin 
einer Stimme von wirklich edlem, reinem Klang, ſondern auch 
eine innerlich ſtark miterlebende Sängerin erkennen ließen. Die 
junge Dame, die das „Haſenlied“ von Felix Roſental ſang, der⸗ 
dient Anerkennung für die Natürlichkeit und Sicherheit, mit der 
ſie den volkstümlich humoriſtiſchen Charakter dieſes Kinderliedes 
zur Geltung brachte. Die Klaviervorträge wären wohl beſſer 
unterblieben. Es gab viel Beifall (der nach Elſas Traum aus 
dem „Lohengrin“ jo lange dauerte und zu ſolcher Stärke anſchwoll, 
21 die Vortragende ſich noch einmal zeigen mußte, was ihr fichte 
lich ſchwer fiel), und auch Blumenſpenden fehlten nicht. WI. 


wu SLOICHOT gageviaa. 


hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß wir lt. minſſeerialbeschluß vom 3. d. Mts. die 
Rechte einer 


Deviſen⸗ Bant + 


erlangt haben. / Wir empfehlen uns zur Erledigung ſämtlicher Auslands ⸗Ueber⸗ 
welſungen, ſowie jeglicher Gank⸗Transaktionen. 


BANK MLYNARZY, Zach. Ziem Polskich Tow. Akc. 


Pozuaf, sw. Marcin 39. ae 


7 


ume. Bilanz per 31. Dezember 1921. ves. Spielplan des „TEATR WIELKI“. 


Sontuchtuirhäaft Goboifs] 


bow. Pleszew, Wielkopolska 1. Kaſſenbeſtand. . . 38 549065 | 1. Schulden bei der Ver⸗ Dienstag, den 28. 3.22 um 7 dr: „Troubadour“, 
gibt folgende Staudenausleſeu ab: 4 Laufendes Ronto u 6 + 423,92 bands bank. 99 567 40 Oper von J. Verdi. 
8. Waren „ „ 207956 2. Schulden bei Vieferanten 630115 | mittwoch, den 29. 3. 22 um 7% Uhr: „Die ver⸗ 
f j fr Preis bis 1. April: zZ nBdentat 112 3. Unkündbare Kapitalein⸗ — Braut- v von NE Sm 
a ſer one su 000. 5100 Mk. per 50 kg, B. Bel igung L deb 9000 ‘ ai ia Alena de “ 746885 88 —— 
1 — h H ts guthaben der Mit⸗ 
Starkenburger Frühe . 4600 M. ber 60 Kg. 6. Beteiligung H . 10 300 — ae erer Geſucht zum 1. 1. April d. 38. 


Dohltmannn 400 it per 60 ke, 
ohlimann 34. 400 Mit ba 50 ke 
ls mare 4500 mit per 50 kg. 


Decladeftation Bronsw und Biniew. 
Beſtellungen erbeten an 


poſener Saatbaugefeljhaft_ ; RE REP 
Poznad, Wjasdowä 3. Te cin, Mt. Buchhalterin 


n Stiegler. 5 Mitglieberzugang in 1991 — 
e ang in 1921 8 
tebersahl Ende 1921 19. abſchlußſicher, für alte, größere Getreldefirma Pommerellens 
er 


8 unenſteuer⸗ Bie Geſchäftsguthaben ber 8 haben ſich i 7 des Geſchäfts jahres 1921 um (Nähe Danzig) per bald oder ſpät 
Ya chaͤfts 


„ — 
imouſine, I tg; elek⸗ Mk. 18 * gan t. 8% leichen Zeitraume haben Haftſummen der Genoſſen um W eſucht. N 
triſch. Licht, Meſſingſpitz⸗ Mk. 1 500 — permindert, fo 15 ö am Schluſſe | de 1991 fämtliche Genoſſen ge 
Br kenntniſſe und polniſche Sprache nicht unbedingt 
8/20 benz: Fir —. — ia 115 77 n l. l 104d. 885 3 herbert, Taten Aa ben mit Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
r, neue dunkelblaue Lackierung, 


geſetzlichhee 14 000 
8. been Ba evangel. El ip lin 
7. See muſikal. 


blende f 
ür 2 Mädchen im Alter von 8 und 10 Jahren. Zeugnis⸗ 
8 N e un * abichriften u Gehaltsanſprüche einſenden an Eliſabelh 
Kramer, geb. Freiin von Reißwitz. Jordanowo, 
bei Zlotniki⸗Kufawski. (5790 


6 bereiſte Drahlſpeichen⸗ 2 den 15 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen unter L. 9. 5845 an diz 
f E Tifchlegeis@enoffenichaft Geichäfieftelle dieſer Zeitung erbeten. 
f 7/5 50 N. A. G. 1 dot a ng Mädchen als Stütze 
ö 0 fig I ER MENU, innen 0 dan.” Beune May. 0. 
0 777 ͤ TERRA SEIEN Ba ag 10 l Landwiriſchaft geſucht. e 


Ga ae a eee 0 Mofener BuhjDenckerel und BerlagsanfialiT. I. l Mevenfüre Manleıme, powiat Oben" 


ri . ——— am 31. Logan 1921. 
Denzi, Bändergent EEE ͤ oma Elite, 


—— dne 3 — e Konto 5 8888 bie im Kochen, Einmachen und Feder 
N Druckerei, Bestande. ... 5 568 851.80 Geſetziiche Rackagen . 0 480.— viehaudt gen it. — Nb 
: g Verlags beſtande ua 2063. Werkerneuerun 4 onto . 550 000. Zeugniſſe, Bud an 
t ei 6 mark n ee „ 400 3050 ggg und „ rr Fran Sutsbejiger Möbins, Sarak, 
An f . a 0 29 * 3 4 
ee „% WBAOBTE anten (mit Wottrag) 13265 224.39 Smilowo, Bez, dgosıcz, 


iffeat der Stadt 


„Ansichreibung! 8 Gebel, Er A e ee glubenm idchen, 


a ik ee Stabteats ji deen Weierber| Gewinn- und Verluſt⸗Nechnung 1920/2 Per tere 
Aich — ds auf 98 „. 4 1 9 
San nad Gruppe KL ee e Alter ure, Le. Rentamt Sobotka, im & 


1 4 enben e find beim Mag:itrat mn rk meiner Jungfer ſuche zum 1. April d. 38, 


Per 15 lowi auf Anfordern unentgeltlich zu aben adlungs Unkosten „ 5 987 629. 8 Betriebsergebnis she“ 9157 942.83 


tundſtücksverwaltungs⸗Kto. 611 160.57 a 
n wollen ſich Gewerbes dis ſpäteſtewe zum 10. 4. 1022 fengewinn (lehne Wortran) 9 159 232.88 f 
Aalfowih, 90 20. Dlauıtten con 9 M. 9157 942.92 M. 9167 942.32 
j ie Ueberelnſtimmung der vorſlehenden Jahresabrechnung nebſt Gewinn⸗ 
# er ag ſtrat. E Verkuſtrechnung mit den Büdcern wird — beſcheinigt. = ee 59 


pow, Porn. zachod, ſucht zum Poznan, den 16, Januar 1998, Catan 
Oi. Stenfomo 1. Juli 1922 einen verh. evg. der vetelbeter und öffentlich F Buücherreviſor. erfahren in Wäſchebehandlung, Plätten, Nähen. Zeugnis⸗ 


yeiniicen Sprache mächtigen . 
Der in geſtriger Generalverſammlung für das Wen 1990/91 fefipeichte be. Ge: abſchriſten, Gehalts Frau bon Willich, Gorzyn, 


winnanteil wird ſofort bei Einlie erung des Gewinnanteilſcheines Nr. anſprüche erbeten an 
reunere berwa it, lr jede Attie der Rummernreihe 1800 bzw. M. 400.— für jede Altie der Nummerttreihe vowiat Miedzychod (Birnbaum). 
8 og E a gen e e eie von unſeter Geſchaftskaſſe, uliea Zwierzy⸗ 9 
auch mit elektr. Lichtan eld wei nd l B ii 1 | il Mi N 
Be ſelbſt aus 1 * 0 5 Boznan, den 28. Jebtuar 1922. g Suche zum 0 U N ( kl, 


Meldungen an bie Gntsveriwaltung. * Vorſtand: welches die feine Küche erlernen will. Taſchengeld wird gewähr 


Tachilger N Aer m. Nella bung ann a 
Dominialichmied Hi. THALHEIM rrarcn Otllin Mlbensiehen, 


sen Beannifen und gene ins «vormals San.-Rat Of. Landsberg) 5721 Pomorze. 
w g = a 1 pe 1 12 Mn w e 5 Sanatorium für Nervenlelden und innere Krankheiten Ba I. Ein Schweiger, lach ‚verh. 


| mieiſchaftsamt vasti, pomwiat Kap no. Diätetische Spezialebteilun [3966 ſucht ſofort Sillung auf größ. 


Magen-, Darm- und Stoffwechselkranke. Gut. 4 Off. zu rich en an 
uberläiiger, G | pm. 4. 
lener, 
— 2 ulsſchm 20 geſucht 


Math Radiumbäder aus eigener Heilquelle im Hause. 5 1 Stellengeſucht Adolf Ferſter, 


Prospekte! Dr. med. Erich Rosenhaim, —— 80 he 3 en 1 
Pe; — 28 om ) 


Fernsptecher 21. ur. med. Gertrud Rosenhain - Hammerstein. 7 15981 

Saatzuchtwirtſchaft Sobaihn, VE RR LARHEL Sborschmer Junge Buchhallerin 
GE GE mi ger 50 — g Ge Fol deere ee “| Sude sum 1.4, Hänge erjehmeizer ee, 
11 ult a e u 

114. mit guter Schul- ſucht zum | er Penſions zahlung. Aenne ſucht Stellung 10 Gate Zeugniſſe vorhand. Gefl. 
zum 1.4 1. 4. einen Forſt ehiling, Sohn acht barer Eltern MI gründlich erfaht. im Kochen, 1. 4. 1922. Er iſt nüchtern und — vermi telt 7 5930 

weh bildung und mit guter Volksſchulbüldung, nicht unter 17 Jahren. ſowie in allen Zweigen eines age tüchtiger Melker . Strenge, Lpaszyn. 

jener 1 fl Auehzevier mit umfangreichen I Landhaus halts. Meldungen mir] und Viehpfleger. Angebote 1 N 11 

ſchöner Handfkhe Fulkuren und einſchla Zeugnisabſchr. und Gehalts. bitte zu richten an Oberſch veizer end pi in 

dom. 8 j bet Janifohe 1 — an sefivermaiter Cichos, ka abs 0 805 * Frau e A ee ſucht . Kun, über⸗ 

e e nit. tosgem otowieelo nimmt leicht torarbeit. 

roniewice 51, See, ee Bow we Aacbomo per. Brodnuck, lien 06:8 FERNER N 


